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Keueſte Tagesnachrichten
x Der Fünferrat nahm Kenntnis von der Note der

eutſchen Regierung betreffend die Zulaſſung von Fiſche
nd KüſtenſchiffahrtsFahrzeugen im Bal
hen Meer. Er beſchloß, daß die Ueberwachung dieſer
iffe weniger ſtreng durchgeführt werden ſoll.

x England verlangt die Auslieferung derjenigen
zutſchen Handelsſchiffe, die 1915/16 an Neutvrale ver
uft worden ſind.

Die Frankfurter Metallarbeiter begten
ern Nachmikag infolge Lohnſtreitigkeiten die Ar

eit nieder.
x Die Stadt Landau lehnte ein Erſuchen des Generals

érard ab, ihm für ſeine Tätigkeit öffentlich zu danken.

x Der Bundesrat der Schweiz hat die Antwort auf die Note
Entente über die Blockade gegen Rußland feſtgejetzt.

darin wird darauf hingewieſen, daß die Schweiz bereits von ſich
z alle wirtſchaftlichen und politiſchen Beziehungen mit

r Saowjetregierung abgebrochen habe
x Die rumäniſchen Truppen haben geſtern Buda-

e ſt geräumt.

5ur Volksabſtimmung
in den Grenzmarken

Von Regierungs und Baurat Wilh. Laverren z
Mitglied der Nationalverſammlung.

Vor langen Jahren rief Bismarck im Reichstag dem
deutſchen Volke die Mahnung zu: „Seien Sie einig und
laſſen Sie den nationalen Gedanken vor Europa leuchten
iſt augenblicklich in der Verſinſterung begriffen.“

ken wir uns heute im Vaterlande um, ſo iſt er nicht
verfinſtert, ſondern hat einer tiefen Nacht der natio-

len Gleichgültigkeit Platz gemacht. Wer kraftvoll vom
eutſchen Nationalgefühl zu reden wagt, und ſeine Er-

wartung als Grundbedingung für unſere völkiſche Wieder-
geburt perkündet, wird mundtot gemacht mit dem törichten
Schlagwort, daß Nationalismus Krieg bedeutet. Er wird

Chauviniſten abgeſtempelt, als Alldeutſcher und
griegshetzer gebrandmarkt und mit überlegener Miene be-
lehrt, daß Deutſchland nur der Völkerverſöhnung huldigen
dürfe, um die Welt von ſeiner Friedwilligkeit zu über-
zeugen. Der Völkerbund übt auf den deutſchen Michel

noch immer ſeine Anziehungskraft aus. So blüht der
falſche Glaube an den Jaternationalismus, der unſer Volk
betört und ſchließlich zum Selbſtmord des 9. November ge-
trieben hat, trotz aller harten Lehren üppig weiter. Auf
ſeinem Boden erwuchſen der Jrrwahn des Verſtändigungs-
friedens, die beſchämende Wilſon-Kultur und der hoff-
nungsloſe Traum von der befreienden Weltrevolution. Jn
ſolchem Wuſte mußte der nationale Gedanke erſticken, der

allen Zeiten der Geſchichte die ſtärkſte Triebfeder zure Selbſtbehauptung eines Volkes geweſen iſt.
ls Heilmittel aus aller Not preiſt man den Geiſt von

Veimar, ohne zu fühlen, wie wenig die Weimarer Großen
mit dem platten Weltbürgertum der jungen Republik zu
tun haben.

Jn dieſer trüben Stickluft ſoll nun eine Feuerprobe
auf das Nationalgefühl des deutſchen Volkes ſtattfinden.
Es ſind die auf Grund des Friedensvertrages vorzu
nehmenden Abſtimmungen in den bedrohten Grenzmarken,
die über den Verbleib weiter Gaue bei unſerem Vaterlande
entſcheiden werden. Jm Norden, Oſten und Weſten hoffen
die Feinde unter ſcheinheiliger Berufung auf das Selbſt

Pbeſtimmungsrecht der Völker, das Reich, oder richtiger ge-
ſagt, das verhaßte Preußen noch weiter zerfetzen und ver-
ſtümmeln zu können, als es bereits in Verſailles geſchehen
iſt. Mit allen Mitteln wird gearbeitet, um die ſtrittigen
Grenzlande ihrem Deutſchtum abſpenſtig zu machen.

erden unſere Landsleute dieſen Machenſchaften erfolg-
reich widerſtehen können? Sie würden es, wenn bei ihnen
das Nationalgefühl ſo ſtark und tief wäre, daß es jede
andere Erwägung gegenüber der Liebe zur deutſchen

imat in den Hintergrund drängen könnte. Hieran aber
7 die Feinde, denn ſonſt hätten ſie niemals die

Volksabſtimmung als Faktor in ihre rückſichtsloſe Ver
richtungspolitik eingeſtellt.

Angeſichts dieſer betrübenden Sachlage bleibt nichts
wderes übrig, als unermüdlich und auf jede erdenkliche
eiſe die Abſtimmungsberechtigten aufzurütteln und zu

innern, was das Vaterland von ihnen erhofft. Aehnlich
wie Nelſon ſeine Seeleute bei Trafalgar anfeuerte, müſſen
vir unſeren Brüdern und Schweſtern, die für die Ab-
mmung in Betracht kommen, eindringlich zurufen:

Deutſchland erwartet, daß jeder Mann ſeine Pflicht tut!
wäre entſetzlich beſchämend, wenn nur ein Fußbreit

itſcher Erde verloren gehen ſollte durch Läſſigkeit bei der
bung des Abſtimmungsrechts. In den Schutzbünden,
sſchüſſen und Organiſationen, die deutſcherſeits für die
r und Aufklärungsarbeit in den Abſtimmungs-
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Der dritte Tag im Anterſuchungsausſchüß
Die weitere Vernehmung des Grafen Bernſtorff Auseinanderſetzungen über Wilſons

Programm Der Hriede von 1917
(Eigene Drahtmeldung der „H. Z.

Berlin, 23. Oktober.
Unſer hk.-Sonder berichterſtatter meldet drahtlich:

Die dritte Sitzung des Unterſuchungsauv-
ſchuſſes begann mit einer halbſtündigen Verſpätung. Der
Vorſitzende Abg. Warmuth wendete ſich in einigen einleiten-
den Worten gegen die irrtümlichen Vorausſetzungen, die in der
Preſſe zutage getreten ſeien. Er richtete ſodann neue Fragen
an den Grafen Bernftorff: Euer Exzellenz heben uns geſtern er
klärt, daß, ſolange die Frirdensaktion Wilſons ſchwebte, niemals
die Rede davon geweſen iſt, daß Deutſchlands Integrität durch
den Friedensvertrag angegriffen werden ſollte.

Graf Bernſtorff: Daß Staalspräſident Wilſon die
Wiederherſtellung Polens wünſchte, bezweifle ich keinen
Augenblick. Der Frieden ohne ſie iſt nicht notwendigerweiſe un
bedingt ſo aufzufaſſen, daß genau dieſelben Gebievsteile deutſch
blieben, ſondern es könnte auch eine andere Art des status quo
ante entſtehen, bei der für die Abtretung gewiſſer Gebiete Kom
penſationen an anderer Stelle in Frage kamen. Die Verhand
lungen ſind immer in dem Sinne geführt worden, daß gegen
ſeitige Kompenſationen zwiſchen den Kriegführenden

nicht ausgeſchloſſen waren.
Nach einer Zwiſchonfrage des Abg. Got hein fährt Graf

Bernſtorff wie folgt fort: Hiſtoriſch haben ſich die Dinge
etwa ſo abgeſpielt:

Die Botſchaft des Präſidenten Wilſon
iſt am 22. Januar genannt worden. Wenn ich nicht irve, habe
ich dann am 23. oder 27. das läßt ſich nicht mehr aus den
Akten feſtſtellen von Oberſt Houſe ein Telegramm bekommen,
mit der Bitte, zu ihm nach Waſhington zu kommen, An dieſem
Tage, alſo am 24., hat mir Oberſt Houſe die offizielle
Vermittlung des Präſidenten Wilſon auf der
Baſis ſeiner Botſchaft vom 23. Januar angeboten. Dieſe Tat-
ſache habe ich damals telegraphiſch nach Berlin gegeben, das war
meine letzte Unterredung mit Oberſt Houſe. Jch habe ſeit dem
24. Januar alſo keine politiſche Unterredung mehr mit Oberſt
Houſe gehabt oder irgend einer andeven Perſon, habe auch
keinen mehr geſehen, außer an dem Tage, wo ich die Er
klärung des verſchärften U Bootkrieges über
reicht habe. Mein letztes Telegramm aus dieſer Zeit dürfte alſo
etwa das ſein, in welchem ich das amtliche Vermittlungsangebot
des Präſidenten Wilſon nach Berlin ſandte.

Profeſſor Dr. Schücking: Jn der Botſchaft des Präſidenten
iſt nur von einem Zugangsweg zur See die Rede. Halten
Sie aber die Möglichkeit für wahrſcheinlich, daß wir überhaupt
mit dem Präſidenten Wilſon ein völkerrechtliches
Servitut zugunſten Polen z vorſchwebte

Graf Bernſtorff: Soweit von dieſen Dingen überhaupt die
Rede war, handelt es ſich nur um einen Zugang zum
Meere durch eine Eiſenbahnverbindung oder der-
gleichen.

Profeſſor Schücking: Dann iſt alſo meine Auffaſſung richtig
Sachverſt. Prof. Hoetzſch: Darf ich fragen, ob das Programm

der Wiederherſtellung Polens in den Beſprechungen
zwiſchen Jhnen und den amerikaniſchen Staatsmännern häufig
erörtert worden iſt, und wenn ja, hatten Sie den Eindruck, daß
auf amerikaniſcher Seite volle Klarheit darüber geherrſcht hat,
auf welche Weiſe Polen wiederhergeſtellt werden ſollte und wie
dieſes Ziel erreicht werden könnte?

Graf Bernſtorff: Ein klares Programm darüber war bei
den Amerikanern nicht vorhanden, und es war mir gegeüber
betont worden, daß die Verhandlungen zwiſchen den kriegführen-
den Mächten auch darüber erſt geführt werden ſollten. Es
wurde nur feſtgeſetzt, daß Polen wiederhergeſtellt werden müßte.

Sachv. Prof. Vonn: Es hat ſich alſo,, wenn ich ganz klar
ſagen möchte, um folgendes gehandelt: Präſident Wilſon hat im
Jahre 1916 nach langem Zögern einen Friedensſchritt getan und
dabei nur Allgemeinheiten geſagt. (Wilſonnote vom 18. bas
21. Dezember 1916). Nachdem die Antwort der Entente einge

bezirken geſchaffen worden ſind, müſſen deutſchnationale
Männer und Frauen durch Fleiß und Hingabe in vorder-
ſter Linie ſtehen. Der ganze Jdealismus unſerer ganzen
heißen Vaterlandsliebe muß ſich in dieſer Arbeit auswirken
und ein leuchtendes Beiſpiel für alle ſein, die in dieſem
Kampfe für das Deutſchtum mithelfen.

Weit energiſcher als bisher muß auch die Regierung
ſich dieſer brennenden Frage annehmen. Der Aufruf, den
kürzlich die Reichsregierung gemeinſam mit der preußiſchen
Staatsregierung an die Abſtimmungs berechtigten erlaſſen
hat, ſowie die ſonſtigen behördlichen Maßnahmen können
nur als der Anfang der amtlichen Aufklärungsarbeit ange
ſeben werden, zu der die verantwortlichen Stellen im

laufen war, iſt Präſident Wilſon einen Schritt weiter gegangen.
Er hatte von der Entente die Friedensverſicherungen, von uns
aber nichti nachdem, was wir bisher gehört haben. Daraufhin
verſuchte er etwas zu ſchaffen, was als Diskuſſionsgrundlage be
zeichnet worden iſt. Geſtern iſt dafür das Wort „diskutabel“
angewendet worden. Wilſon hat die Abſicht gehabt, eine
Grundlage zu ſchaffen, auf der die Kriegführenden diskutieren
konnten.

Graf Bernſtorff: Jch habe die
Botſchaft des Präſidenten als ein Programm

aufgefaßt,
auf Grund deſſen Beſprechungen zwiſchen den Kriegführenden
ſtattfinden ſollten.

Vorſitzender Abg. Warmuth: Das ſtimmt mit der Antwort
der Entente vom 25. Jänuar überein.

Sachverſtändiger Profeſſor Bonn: Feſtzuſtellen iſt, ob es
ſich bei der Botſchaft des Präſidenten um ein Programm
oder um Grundſätze handelt.

Graf Bernſtorff: Jch habe das Programm nur aufge
faßt als Ausdruck für allgemeine Grundſätze.

Sachverſtändiger Profeſſor Bonn: Man kann alſo über die
Modalität der Anwendung dieſer Grundſätze aus der Botſchaft
des Präſidenten keinen Schluß ziehen, außer wenn man ſie jetzt
ſozuſagen von rückwärts interpretiert.

Sachverſtändiger Profeſſor Schäfer: Die Frage, was unter
Neutraliſierung verſtanden wird, läßt ſich auf verſchiedene
Weiſe beantworten. Die Frage iſt nur, wie hat ſich Präſident
Wilſon die Kompenſation gedacht, da er den Grundſatz
aufgeſtellt hat, daß Völker nicht verſchoben werden
können wie Sachen.

Graf Bernſtorff: Es iſt eine prinzipielle Frage, was wir
mit der Vermittlung Wilſons gemacht hätten. Mir hat
immer vorgeſchwebt, daß mit Wilſons Hilfe
Beſprechungen ſtattfinden ſollten zwiſchen den
kriegführenden Staaten. Was aus dieſen Beſprechungen heraus
gekommen wäre, das wäre Sache der Verhandlungen geweſen.
Wir kommen ſpäter zur Frage, ob Wilſon auch ohne die Er-
klärung des verſchärften UBootkrirges in den Krieg eingetreten
wäre. Jch habe aber abgeſehen von dem Wunſch, daß ein Frieden
zuſtande gebracht werde, hauptſächlich den Wunſch gehabt, den

Eintritt Amerikas in den Krieg zu verhindern,
da es für mich feſtſtand, daß, wie ich auch in meinen Berichten
immer wieder erwähnt habe, die Erklärung des verſchärften
UBootkrieges den Abbruch der Beziehungen und damit auto
matiſch den Eintritt Amerikas in den Krieg herbeiführen würde

Mein Beſtreben war, dieſen Eintritt zu verhindern, weil
dies für mich gleichbedeutend war mit dem Verluſt des
Krieges für Deutſchland. Auf der anderen Seite hatte ich
geglaubt, daß die Entente ihrerſeits das Beſtreben hätte, den
Eintritt Amerikas in den Krieg herbeizufühven, weil ſie damit
den Sieg zu erreichen hoffte. Es blieb daher nach meiner Auf
faſſung nichts anderes übrig, als die Vermittlung des Präſi
denten Wilſon in dieſem Sinne anzunehmen. Wenn durch die
Annahme der Vermittlung Amerikas Eintritt in den Krieg ver
hindert worden wäre, ſo hätte dies zur Folge gehabt, daß die
Entente uns überhaupt nicht hätte beſiegen können. Anderer-
ſeits wären wir ohne den Eintritt Amerikas in den Krieg über
kurz oder lang unter allen Umſtänden mit der Entente zu einem
Verftändigungsfrieden gekommen, der für Deutſchland der Sieg
geweſen wäre.

Die Verhandlung dauert an.
x

Berlin, 23. Oktober.
Wie die „P. P. N.“ aus pavlamentariſchen Kreiſen e

fahren, wurde beſchloſſen, daß der vierte Unterausſchuß des
Unterſuchungsausſchuſſes, deſſen Vorſitz Abgeordneter Landsberg
(Soz.) führt, der urſprünglich nur die völkervechtswidrigen wirt
ſchaftlichen Maßnahmen unterſuchen ſollte, alle völkerrechts-
widrigen Maßnahmen, die während des Krieges in Belgien ge
troffen wurden, zu prüfen haben wird, gleichviel ob auf mili
täriſchem oder wirtſchaftlichem Gebiete.

Kampfe für das Deutſchtum verpflichtet ſind, fortygeſetzte
Hinweiſe in der Preſſe, öffentliche Anſchläge und Werbe-
blätter über die geographiſchen Grenzen der Abſtimmungs-
gebiete und die zu beachtenden Vorſchriften über das Ab-
ſtimmungsverfahren ſind unerläßlich. Die Gewährung
der freien Fahrt zur Ausübung des Stimmrechts am
Heimatsort, die mitzunehmenden Ausweispapiere und die
rechtzeitige Bekanntgabe der heute noch nicht feſtgeſetzten
Abſtimmungstermine müſſen in breiteſter Oeffentlichkeit
möglichſt oft bekannt gegeben werden. In den Lichtſpiel-
Thoatern ſollte ebenfalls darauf hingewieſen werden, die
Volksvertretung, Nationalver ſammlung und preußiſche
Landesverſammlung müſſen durch eindrucksvolle Kund-



die Augen der Nation auf die Bedeutung der
bſtimmungen hinlenken.

Nur wenn alle Kräfte und Kreiſe des deutſchen Volkes
an dieſer hohen Aufgabe mitwirken, dürfen wir hoffen, daß
die bedrohten Grenzmarken dem Vaterland erhalten
bleiben. So tief die politiſchen Meinungsverſchiedenheiten
unſer Volk zerklüften, in der Abſtimmungsfrage muß der
Parteihader verſtummen. An ein Wort ſei erinnert das

für die gegenwärtige Sachlage paßt. Jm Jahre
1658 rückte der Große Kurfürſt in Schleswig-Holſtein ein
und rief damals den Bewohnern der meerumſchlungenen
Herzogtümer zu: Bedenke, daß du ein Deutſcher biſt!
Dieſes einfache und doch ſo vielſagende Wort hat heute
eine erhöhte Bedeutung. Es muß die Loſung ſein, unter
der ſich die Abſtimmungen vollziehen. Von ihrem Aus-
gange hängt nicht nur unendlich viel für unſer Volkstum
ab, ſondern auch für die Achtung, mit der uns die übrige
Welt hinfort einſchätzen wird. Diejenigen aber, auf deren
Stimme es ankommt, ſollen handeln nach Felix Dahns
mahnendem Wort:

Deutſch ſei dein Geiſt, dein Lied, dein Wortk,
Dein Volk, dein Stolz und höchſter Hort
Und deutſch, was droh'n und kommen mag,
Dein Herz bis zu dem letzten Schlagl

Die Dreibundverträge
Enthüllungsfieber in Oeſterreich. Die drei Verträge des

Dreibundes. Jtaliens Schachzüge.
Wien, 22. Oktober.

Der Wiener Unfderſittätsprofeſſor Alfred Francis Pri
bram veröffentlicht im Verlage Braumüller demnächſt ein
Werk über die politiſchen Geheimverträge Oeſte v
reichs vom Jahre 1879 bis 1914. Darin wird auch
Aufſchluß über den Jnhalt der Dreibundverträge ge
geben. Aus dem nunmehr veröffenklichten Text geht hervor,
daß der Dreſbund nicht als Erſatz des öſterreichiſchungariſch
deutſchen Bündmiſſes don 1879 anzuſehen iſt, vielmehr blieb
dieſer Vertrag bis zum Ausbruch des Weltkrieges unabhängig
von dem Bündnis mit Jtalien die Grundlage für die Haltung
der Mittelmächte in allen Fragen der Außenpolitik.

Die oft ausgeſprochene Behauptung, daß Deutſchland und
OeſterreichUngarn ſchon im Jahre 1879 die automatiſche Fort
dauer ihres Vertrages feſtgeſetzt hätten, beruht auf einem
Jrttum. Erſt im Jahre 1002 wurde feſtgeſeüt, daß er
automatiſch von drei zu drei Jahren fortdauern ſoll, falls
kein Vertragsteil den Vertrag zwei Jahre vor ſeinem Ablauf
kündigen würde.

Der
erſte Srelbunddertrag

mit einer fünfſährigen Duger wurde am 20. Mai 1882 unter
zeichnet. Jn ſeinem zweiten Teil verpflichtet er Oeſterreich-
Ungarn und Deutſchland, Jtalien mit ihrer ganzen Kriegs
macht zu Hilfe zu eilen, wenn es ohne Provokation
ſeinerſeits von Frankreich angegriffen würde. Eine ent
ſprechende Verpflichtung Deutſchland gegenüber nahm nur
Jtalien auf ſich, OeſterreichUngarn nicht. Wenn Oeſterrveich
Ungarn ohne Provokation ſeinerſeits von Rußland allein an
gegriffen würde, war Jtalien nur zu einer wohlwollenden Neu
tralität gegen OeſterreichUngarn verpflichtet. Jtalien Beitritt
zum Dreibund zu erwirken, ſcheiterte damals noch an dem
Widerſtand Bismarcks, doch wurde in einem dem Vertrag an
geſchloſſenen Protokoll ausdrücklich betont, daß der Dreibund
keine England feindliche Tendenz verfolge. Während aber die
Mittelmächte an dieſem Gedanken bie zur Auflöſung des
Bundes unentwegt feſthielten, ließ ihn Jtalien ſchon bei der

Verhandlung des zweiten Dreibundes
fallen, der 1887 wieder auf fünf Jahre abgeſchloſſen wurde.
Nach langwierigen, mehrmals vom Scheitern bedrohten Ver
handlungen, griff man zu dem Ausweg, die von Deutſchland
und Oeſterreich zu übernehmenden Ver pflichtungen zu
teilen. Zu dieſem Zweck wurden im Jahre 1887 drei Ver-
träge geſchloſſen, deren dritter Deukſchland verpflichtet, Jtalien
mit der ganzen Kriegsmacht auch dann Hilfe zu leiſten, falls es,
ohne von Frankveich angegriffen worden zu ſein, durch deſſen
Vorgehen in Tripolis oder Marokko ſich genötigt ſehen ſollte,
ſeinerſeits die dortigen oder europäiſchen Beſihungen Frank
reichs anzugreifen.

Später ſchloß Jtalien einen Separatvertrag mit Frankreich
über Tripolis, erneuerte aber trotzdem den Dreibund mit
ſeinen gegen dies Abkommen gerichteten Beſtimmungen. Dieſe
drei Verträge wurden bei

Abſchluß des dritten Dreibundvertrages
im Jahre 1891 auf Betreiben Jtaliens auf einen Vertrag ver
einigt. England hatte ſich bereits 1887 mit OeſterreichUngarn
und Jtalien über die Aufrechterhaltung des türkiſchen Beſitzes
im Orient geeinigt. Nunmehr fand der von Deutſchland leb
haft unterſtützte Wunſch Jtaliens, England in möglichſt
zwingender Form zur Gutheißung und Unterſtützung der die
nord afrikaniſchen Gebiete betreffenden Beſtimmungen des Drei
bu ndvertrages zu bewegen, in einem dem Vertrage ange
ſchloſſenen Protokoll Berückſichtigung. Damit hatte die Annähe-
rung Englands an den Dreibund den Höhepunkt erreicht. Die
Kriſis des Dreibundes begann mit dem erſten ſchweren Kon
flikt zwiſchen England und Deutſchland. Bereits 1896 teilte
Jtalien den Mittelmächten mit daß es an einem Krieg, in
welchem England und Frankreich gemeinſam als
Gegner der Dreibundſtaaten auftreten ſollten, nicht
teilnehmen könnte, eine Erklärung, die allerdings Deutſch
khand und auch OeſterreichUngarn ſich weigerten, zur Kenntnis
zu nehmen. Der Dreibundvertrag wurde noch zwei
mal, 1902 und 1918, unverändert erneuert, des
gleichen das Protokoll von 1891, obgleich es im Hinblick auf die
ſich mehrenden Differenzen zwiſchen Deutſchland und England
immer weniger den tatſächlichen Verhältniſſen entſprach.

Kaiſer wilhelm und der Friede
Jn ſeinem jetzt zur Veröffentlichung gelangenden Er

innerungen ſchreibt Graf Ottokar Czernin:
„Als der Krieg ausbrach, war der Haiſer von der fel-

ſenfeſten Ueberzeugung durchdrungen, daß es ſich um einen
ihm aufgezwungenen Verteidigungskrieg
handle, und dieſe Ueberzeugung teilte mit ihm die er

drückende Majorität des deutſchen Volkes.
Trotz demonſtrativ aufgetragener Siegeszuverſicht

glaube ich, daß Wilhelm II. im Winter 1917 bereits
Zweifel an dem Ausgange des Krieges hatte und von dem
fehn lichſten Wunſche erfüllt war, zu einem
erträglichen Ende zu kommen. Als ich im Laufe
einer unſerer erſten Unterredungen zuredete, kein Opfer
zu ſcheuen, um den Krieg zu beenden, unterbrach er mich

mit den Worten: Aber, was wollen Sie denn? Niemand
will den Frieden heißer als ich. Aber wir hören es
doch alle Tage, die anderen wollen keinen
rieden, bevor Deutſchland nicht
chmettert iſt.“

Hierzu wird der „Deutſchen Tageszeitung“ aus ihrem
noch die folgende intereſſante Mitteilung ge

macht:
„Gelegentlich einer Uebung lernte ich den damals

einjährig-freiwilligen Leibküraſſier von Bethmann,
den im Kriege gefallenen Sohn des Reichskanzlers, kennen.
Dieſer erzählte mir: Beim Abgang des Fürſten Bülow
habe der Kaiſer den Feld marſchall von der Goltz-
Paſcha zum Reichskanzler machen wollen. Dieſer habe
die Vedingung geſtellt, daß er die Freiheit haben müſſe,
bei der ſich zuſpitzenden politiſchen Lage nötigenfalls
Krieg zu führen. Daraufhin habe der Kaiſer ſich
für Bethmann entſchieden.“

Neue engliſche Forderungen
Bern, 23. Oktober.

Aus Paris wird gemelkdet: Dem Oberſten Rat wurde
von der britiſchen Abordnung ein Memorandum überreicht, in
dem über Deutſchland Klage geführt wird, weil es die
im Januar im Waffenſtillſtandsvertrage übernommene Ver-
pflichtung, ſeine ganze Handelsflotte den Alliier-
ten auszuliefern, nicht nachgekommen ſei. Es habe fol
gende Schiffe nicht ausgeliefert: „Johann Heinrich Burchard“,
„Wilhelm Oswald“, „Denderals“, „Braunſchweig“ und „Naſſau“.
Anfragen wegen dieſer wurden einfach nicht beantwortet. Zu
fällig wurde feſtgeſtellt, daß dieſe Schiffe in den Jahren 1915
und 1916 von der Hamburg-Amerika-Linie und der „Kosmos-
Linie“ verkauft worden ſind. Deutſchlands Auffaſſung in
dieſem Falle würde dahin führen, daß es den Kriegführenden
erlaubt geweſen wäre, den Neutralen Schiffe nach Ausbruch
der Feindfeligkeiten zu verkaufen. Dieſe Auffaſſung können
aber die alliierten und aſſoziierten Mächte nach ihren Ab-
machungen mit Deutſchland nicht dulden. Es kann nach den
Waffenſtillſtandsbedingungen kein Zweifel darüber beſtehen, daß
die deutſche Regierung dieſe Schiffe ausliefern muß. Die
Deutſchen wußten das auch ganz genau und ſuchten nur nach
Hintertüren, um ſich ihren Verpflichtungen zu entziehen. Es
wird darum gebeten, die deutſche Regierung über un ver
zügliche Aus lieferung der Schiffe zu erſuchen.

Bern, 22. Oktober.
Nach einem Pariſer Bericht des „Corriere della Sera“ zeige

beſonders England Neigung, die Errichtung des Protvpkolls
über die Ratifizierung des Friedensvertrages
zu verzögern. England laſſe ſich dabei lediglich von prak-
tiſchen Gründen leiten, da der jetzige Zuſtand einen größeren
Druck auf Deutſchland erlaubt, zum Beiſpiel bei Rege-
lung der baltiſchen Angelegenheiten. Aber auch handelspoli-
tiſche Gründe ſeien für die Haltung Englands maßgebend, da
England das Erſcheinen deutſcher Produkte auf dem Weltmarkt,
einem internationalen Wettbewerb, möglichſt lange mit allen
Mitteln verhindern wolle,

Erleichterung der Oſtſeeblockade?
Zürich, 23. Oktober.

Aus Paris wird gemeldet: Der Oberſte Rat hat von der
Note der deutſchen Regierung Kenntnis genommen, in
der gebeten wurde, daß die Fiſcherboote und die Küſten
fahrer von den durch die Flotte der Alliierten angeordneten
Ueberwachungsmaßnahmen, die infolge der letzten Ereigniſſe im
Baltikum befohlen worden ſind, gus genommen werden ſoll
ten. Es wurde beſchloſſen, daß die Ueberwachungs

zer

maßnahmen weniger ſtreng durchgeführt werden
ſollten.

Der Friedensvertrag in Amerika
Waſhington, 23. Oktober.

Die erſte Leſung bes Friedensabkommens iſt beendet.
Wie die New York Times mitteilt, erklärte Senator Lodge,
daß die Abſtimmung über den Aendernngsantrag von Johnſtoöon
wahrſcheinlich am Donnerstag ſtattfindet; die übrigen Aende-
rungsanträge werden im Laufe der Woche erledigt werden,

ß Genf, 23. Oktober.Der amerikaniſche Krieesminiſter Baker gab dem Gezre
raliſſimus Foch bekannt, daß die für die ſchleſiſche Volksabſtim-
mung beſtimmten amerikaniſchen Ueberwachungs
truppen bis auf neue Weiſung in Frankreich bleiben ſollen
Foch hat ſeinen Beſuch in Amerika auf 1920 verſchoben.

Schwierigkeiten im Sowjetlager
Stockholm, 23. Oktober.

Jm Hauptquartier Judenitſchs wurde ein Tagesbefehl
Trohkis aufgefangen, der beſagt, daß die Munition
äußerſt knapp wird, da die Herſtellung auf Schwierigkeiten
ſtößt, außerdem klagt Trotzki, daß 60 Prozent der Sollſtärke
deſertierten. Jn Petersburg ſei es wegen Mangels
an Lebensmitteln zu großen Unruhen gekommen. Die
Kanonen von Kronſtadt haben das Feuer auf den Finniſchen
Meerbuſen eingeſtellt.

General Wladimiroff iſt bereits vom Oberkom-
mando der Nordweſtarmee zum Gouverneur von Petersburg er-
nannt worden.

Amſterdam 23. Oktober.
Nach Radiomeldung engliſcher Blätter erklärte Trotzki, die

Armee, die Petersburg verteidigte, habe den erſten Schlag nicht
aunsgehalten, und Petersburg ſei wieder in Gefahr.
Petersburg werde aber nicht fallen. Für ſeine Verteidigung
würden im Lande genügend Kräfte gefunden. Judenitſch glückte
ein Kavallerievorſtoß. Es ſeien Truppen unterwegs, um Peters-
burg zu helfen.

Kbzug der Rumänen aus Budapeſt.
Budapeſt, 23. Oktober.

Dieſe Depeſche iſt die erſte, die die ungariſche Hauptſtadt
frei von der rumäniſchen Zenſur verläßt, nachdem
die rumäniſchen Truppen Budapeſt geſtern geräumt haben. Be
reits am Dienstag verlautete, daß die Rumänen die Stadt in den
nächſten Tagen verlaſſen werden. Jn der Nacht zogen ſie ihre
Truppen von der Ofener Seite zurück, und heute vormittag ver-
ließen ſie die Stadt vollkommen. In Budapeſt herrſcht helle
Begeiſterung, die nur dadurch getrübt wird, daß man von
dem Einzug der Horthyſchen weißen Truppen ernſte
Unruhen erwartet.
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Streik der Frankfurter Metallarbeiter
Frankfurt a. M., 23. Oktober.

Die Frankfurter Metallarbeiter ſtellten geſtern nachmittag
die Arbeit ein, um in einer großen, vor dem Rathauſe ſtatt
findenden Verſammlung ihre neuen Lohnforderungen zu ſormu-
lieren. Der am 31. Ottober ablaufende Tariſvertrag iſt bekannt-
lich gekündigt worden. Die feitherigen Löhne werden als keines-
wegs ausreichend angeſehen. Man ſtellte folgende Forderungen
neu auf; Stundenlohn für gelernte Arbeiter über 25 Jahre
270 M., für ungelernte Arbeiter 260 M. für Frauen 1,80 M.
Außerdem ſoll znu dieſen u ein en von20 Prozent z lt werden. Vor und nach der Verſammlung
tanden Demonſtrationszüge durch die Stadt ſtatt

Der linksrheiniſche Prot«eſtſtreiß
Elberfeld, Oktol,

Am Dienstag bat dar Streik in der belgiſchen Zone
geren Außer den Belegſchaften der Kohlengruben un t

ruppſchen Hüttenwerken traten auch das Fahry,
der Eiſenbahn und die Belegſchaft der großen Ehewerkſtätten zu Kreſeld Oppumtr in den Ausſtand. In g.
ſelbſt verließen am Nachmittag auf einen Schlag die Art
aller Betriebe die Werkſtälten, um in einer großen Kund
den Streikenden ihre Anteilnahme zu bekunden. Der be n

berkommandierende General Michel hat den Eſs
bahnern gegenüber zu einem Gewaltmittel gegriffen un
gis im Militärverbälinis ſtehend vroklamiert.der nicht zum Dienſt erſcheint, werde vor ein Kriegen
eſtellt werden. Es handelt fich bei dieſem Streik wie nogs
etont werden milſſe, in der Hauptſache nicht um einen H
wiſchen Arbeitern und Unternehmern, ſondern
ampf gegen die belgiſche Brutalitätdaß in den Werken und Kohlengruben belgiſche Wer

und Direktoren die Leitung an ſich zu 5
uchen, wodurch ſich die Bergleute und Arbeiter in ihrer a

heit bedroht fühlen. Ferner richtet ſich der Streit dagegen
in den Werken belgiſche Wachen aufgeſtellt werden
Er zahlreiche Miß handlungen durch die bel boldateska. Aus der Hauptwertktſtatt in Oppum ift inzwſ
die belgiſche Wache zurückgezogen worden und es ſteht u Hin
warten, daß die Forderungen der Arbeiter wich
des belgiſchen Oberkommondos in einem ſolchen Maße erf
werden, daß die Arbeiter zufriedengeſtellt ſind. Wenn die Belnn
in der bisherigen Weiſe fſortſahren, ſo laufen ſie Seſahr
anze induſtrielle Tätigkeit und das Berkehrswefen tahſegen und ein Chaos zu ſchaffen, vor de ih Pa. zu ſchaff m ſie ſelbſt ſo gry

Kohlen für das befetzte Gebiet
Fraukfurt, a. M. 23. Oktobir.

Nach einer Mitteilung der in Kobleng erſcheinenden anſen
baniſchen Zeitung will das interalliierte Kohlenkomitee auf 9
wendung des amerikaniſchen Hauptquartiers dem militäriſche
Bevollmächtigten von den Kraftwagen, die Deutſchland g,dem Friedensvertrag abliefern mußte, 1000 zur Verſ
ſtellen, um Kohlen hierher zu ſchaffen. Damit wäven die a
amerikaniſchen Truppen beſetzten Gebiete der Kohlennot:
hobem.

Ein nettes Erſuchen
Mannheim, 22. Oktober

Die hieſige Pfals Zentrale meldet: Verbürgten Reg,
richten zufolge hat General Gérard an den Stadtrat von
Land au (Pfalz) offiziell das Erſuchen richten laſſen, ihn
öffentlich zu danken für ſeine „loyale“ Tätigkeit als militäriſche
Befehlshaber der Pfalg. Der Sitadtrat von Landau hat dieſe
Anfinnen einſtimmig abgelehnt.

Lord Fiſher über Tirpitz
Fiſher macht in ſeinen in der „Times“ veröffenklichten

Erinnerungen auch Mitteilung von ſeinem Briefe, den e
am 29. März 1916 ſchrieb, als er von der Entlaſſung
von Tirpitz hörte. Der Brief wurde nicht veröffentlicht
In dieſem Briefe ſagt Fiſher u. a.: „Lieber alter Tirpit
Sie ſind der einzige deutſche Seemann, der ſich auf den
Krieg verſteht. Jch tadele Sie wegen de
U-Bootsgeſchichte nicht. Jch ſelbſt würdeauch ſo gehandelt haben. Aber unſere Jdioten in
per wollten mir nicht glauben, als ich
agte.“

Seld marſchall Haig über Ludendorff

ent

Eine intereſſante Aeußerung hat dem „Daily Tele
graph“ zufolge kürzlich Feldmarſchall Haig getan. Unter
dem Eindruck der Lektüre der Menoiren Ludendorffs be
merkte der Feldmarſchall:

„Jch habe Ludendorffs Kriegserinnerungen geleſen, und
was mich als Mann, der die Verantwortung eines hohen Kom,
mandos zu tragen hatte, bei dieſer Lektüre am meiſten er
ſchüttert hat, war die geiſtige Not und Hoffnungsloſigkeit, die
Ludendorff überkam, als er erkannte, daß das Jnſtrument, mil
dem er arbeitete, die große deutſche Armee in ſeiner Hand in
Stücke zerbrochen war. Das iſt eine Erfahrung, der irh nie
mals ins Angeſicht zu ſehen hatte.“

Die verpflegung der Reichswehr

Vie recht General Ludendorff mit ſeiner Klage
über ungenügende Fürſorge für die Reichswehr hat, dafür
ſei nachſtehender Beſcheid der Reichswehrbefehls-
ſtelle Preußen vom 2. Oktober 1919 als weiteres
Zeugnis angeführt:

Auf die Eingaben zum Erlaß vom WU. A. 10
Nr. 2180. 65. 19. 2 B.

Die Reichsregierung hat aus den vorgelegten Herech
nungen nicht die Ueberzeugung gewinnen können, daß die
Geldabfindung zur Selbſtbeköſtigung allgemem
unzureichend wäre, ſie hält eine allgemeine Erhöhung im gegen
wärtigen Zeitpunkt umſo weniger für erforderlich, als in der
letzten Zeit Maßnahmen zur Senkung der Preiſe für Fleiſch
und andere wichtige Verpflegurgsmittel gettoffen ſind, die auch
den auf Selbſtbeköſtigung angewieſenen Mannſchaften zugute
kommen. Es muß daher bei den im Erlaß vom 5. 10. 18 (A.-P-
Bl. S. 577) feſtgeſetzten Vergütungsbetrag von 2,70 Mk. für die
volle Tageskoſt verbleiben.

Auf die vorgelegten Anträge wegen Erhöhung der Geldab
findung zur Selbſtbeköſtigung ergeht kein beſonderer Beſcheid

Der Chef Der Unterſtaatsſekretär
Jm Auftrage:

gez. Unterſchrift. gez. Nieswand.
Der Einſender dieſes Beſcheides meint etwas

grimmigem Spott, die Herren von der Regierung ſollten
einmal 8 Tage lang für täglich 2,70 Mk. eſſen, dann
würden ſie wohl anderer Meinung ſein, als die Reichsre
gierung ſie hier vertritt. So ſieht in Wirklichkeit die
Fürſorge Noskes für „ſeine“ Truppen aus.
Die Angehörigen der Reichswehr aber werden dem Gene
ral Ludendorff Dank wiſſen, daß er endlich dieſe Frage
zur öffentlichen Erörterung gebracht hat, die hoffentlich
zu baldiger Abſtellung ſolcher Mißſtände in der Reich
wehr führen wird. Wenn wir nicht ſehr irren, hat de
S inasgeld ſchon 1916 für den Tag 2,70 Mk. be

agen

th. Welche Geſetze ſoll die preußiſche Landesverſammlunt
noch verabſchieden? Nach einer Vereinbarung zwiſchen Re
gierung und Parlament werden der Landesverſammlung
den nächſten Wochen folgende Geſetzentwürfe zugehen: Groß
Berliner Eingemeindungsvorlage, die neue Gemeindeordnurgeine neue Städteordnung, ein Entwurf über die Oſtmark Veß
preußen und Poſen, die neue Kreisordnu die neue Provinz
ordnung, die neue Verfaſſung. Zur Erledigung dieſer New
rien wird die Landesverſammlung bis r r Juni tgeſanmenb ihr müſſen, ſo daß Neuwahlen erſt i

uguſt n. J. ſtattfinden können.
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r Die Not der Oſtmarken Fyean verlangte Unſervändigreit do Urters der auswärtigen mann w und als ſolcher immer frernée 7 Vertreter, und verweiſt dabei auf die vorbildliche Offenheit der hätte, d W i Jene die R Waſenn hie Rede des Grafen Kanitz im Preußenparlament. J eernß de Minſets dar Wiener e Die ohne Erfolg geblieben. Die evangeliſchen Vorteſchulen desa der Dienstag Sitzung der Preußiſchen Landesverſamm nut die ſachliche nun un n d r nche n u n n ſe ſchei Prine J r
tungen Jn die erſte Rede die bedeutſamſte: Der Notſchrei des mahgebend ſein ſollte e berüte ie e Stellung herigen hauptam lichen Kreisſchulinſpektion Heiligenſtadt II
gedehn Wionalen Grafen von Kanitz für ſein oſtpreu- nur praktiſch gelten werde. Ab wie bei den fo en d eter) untere
ne hre Heimaltland, für das er nicht allein als wirtſchäfttich ſo lange man die erfahrenen Kräfte nicht entbehren könne. End- Kus Knhalt.
ichen vor allem als eng begeutjame Maßnahme, Aufhe lich ſtelt der Redner nie F hezäglich de e. Bernburg, 283. Okt. O Vaterkändir deren dern Zwangewirtſchaft orderte. Das warme National- ich ſte rn Anigr Fragen W gügloch des Baltikums. Frauenverein) für Kreis und Stadt Sernbran iel e
t en de er Oſtpreußen, zugleich aber ihre biltere Enttäu- Der Staatshanushaltsausſchuß des Preußenparlaments. nachmittag im Kurhanſe unter bem Vorſig der t P
ufgenom nd ihr „Gefühl, auf verlorenen Poſten zu ſtehen beriet einen Antrag zum Bau des Mittellandkanals direktor Knorr ene diesjähri Sarpwer r nen v
sSſichten a m u dieſer Rede. Danach kamen mannigfache Einzel- hefonders zum Vau eines Stichkan als nach Hildes Superintendent Lehmann eröſinete ſie mit einer tag v Ander öere S 7 mehr oder weniger fachmänniſcher Art zur Sprache, heim. Die Debatte wurde indeſſen abgebrochen und ſoll erſt ſprache, in der er auf die Notwendigkeit der WMithufe der Frau

t wie rg ſeinen Antrag auf Wedel gen vernege wenn eine Denkſchrift der Regierung r m des r r und zur Er W einespnatl.) begrüidete rn 5 tieſe Frage tegt. neue ken und a t lechtes ies.en äuſſat e de Zwangb wirtſchaft in Weſt und Oſtpreußen mil Jn einer ſpäteren Nachmittagsſitzung wurde zunächſt der Paſtor Reer ver d n vrſiathete ten
wen Worten: J ſtelle meinen Antrag aus wirtſchaftlichen Etat der Anſiedlungskommiſſion ohne Debatte antenommen. Jahresbericht. Er gedachte zunächſt des 61. Geburtstages der

Die au e litiſchen Gründen. Von unſerer Seite mußte immer Dazu fand aber auch ein Antrag Annahme, der der Erwartung aiſerin, der Protektorin der Vaterländiſchen Frauenvereine, die
on 318 00 Don Ruf ertönen: Der Friedensvertrag iſt unerfüllbar. Ausdruck gibt, daß die Stagtsregierung alles tun wird. um die in unſeren Herzen immerdar fortleben werde als das Vorbild

ividende de richtigl) Wenn Bayern und Vaden an der Stelle von qgus der Tätigkeit der Anſiedlungskommiſſion erwachſenden Rechte aller Frauen und mütterlichen Tugenden. Die zahlreich Ver
e Credit. an ſpreußen u Weſtpreußen wären, darin würde der pol- des preußiſchen Staa!s und die Rechte der in die polniſche ſammelten erhoben fich zu Ehren der Kaiſerin von den Plätzen.
ung, ſie v e Korridor nicht ſo breit ausfallen. Als Vertreter Stagatsangehörigkeit übergehenden Anſiedler zu wahren. Der Redner verwies dann auf die ſegensreiche Tätigkeit, diech F

en, den Provingen erkläre ich, daß uns Oſtpreußenn g8 e Werte ſchlägt, wenn wir an die allernächſte Zert d
len Für uns heißt ſehr bald Abſchied nehmen Der Münchener Geſellenmordprozeß

der Verein in Gemeinſchaft mit dem Kreisverein vom Noten
Kreuz entfaltet habe. Von Kriegsbeginn an bis jetzt ſeien über
600 000 Mk. in Einnahmen und Ausgaben durch die Kaſſe desigenden vaterlande. Eine Zwangewirtſchaft im Oſten hat 3 Vereins gefloſſen. Jetzt habe man die Friedensarbeit wieder inI Un, m irklirtug S Am Dienstag begann in München der Prozeß wegen der ift frtet hin o dann noch Wert, wenn ein wirklicher Verkehrsweg gewähr- t ſathonſe Geſellen Angriff genommen. Jungfrauenvereine und Kinderſparkaſſe

W iſt. Von n r rn e regel- n von V Mttgtievera des r r die letztere habe ihren EinlagebeſtandI rkehr von dem Oſten nach dem ten iſt natürlich erheblich erhöht. Die Krankenpflegeſtationen ſeien wieder ern t Es wird Der Angeklagte Jakob W le r 1918 2 r öffnet und vermehrt worden; in Vernburg ſei noch eine weitere
den Henkern Lloyd George und Clemenceau tm Felde. Gr gibt an das giferm veug ſowie ter un Femeindeſchweſter angeſtellt worden uſw. Den Abſchluß ver

icht gelingen, das Blut von der Operagtion an Preußen kweug erworben zu haben. Er war m nal verſe gr. Tr Verſammlung brachte ein mit großem Intereſſe aufgenommener
r Jer von ihren Händen abzuwaſchen. Das Deutſche atte wiederholt leichte Ervegungozuſtände. Er erklärt: V Vortrag des Profeſſors Dr. Wimmer, der in feſſelnder Weiſe
r5 iſt zwar verſtümmelt, aber es wird lebendig ar in den Apriltagen ohne Beſchäftigumg, da wurde m. a das Thema Deutſchland nach dem Kriege und die Frauen be
et (Beifall.) Durch den Friedensvertrag iſt jetzt ein veuth ein Flugblatt verbreitet, in dem es hieß, daß München handelte.

v 3 g t We C 44 r v Sauſtal 3et geſät worden, zu dem das ſog. Unvecht von Elſafz von den Spartakiſten zu einem großen Sauſtall gemacht ſei R. Deſſau, 23. Okt. (Erhöhung de s Mehl- und

eichzeitgtniſſen w

dbund gröigirſen, c
vieh zu lieſe
e Aufbringg

ſvi r i s e iden habe. Wer keine Arbeit J 5 iſer di u »rad nderſpiel erſcheint. zolen. Und die Bevölkerung ſehr zu leiden h rotpreiſes.) Das Landesernährungsamt mußte ſich in-rgrurre r W anf her Se et d wer habe, habe die Pflicht, ſich freiwillig zu melden. Aue wir von folge des Wegfalls der Reichszuſchüſſe zu einer Erhöhueg der
idbundvieh z dungen aus Oſtpreußen an das Deutſche Reich abgeführt Bayreuth fortkamen, wurde uns von unſeren Vorgeſetzten ge Mehl und Brotpreiſe entſchließhen. Der Großhandelspreis für

näheren
um 30. Okg
Händler ben
uchtviebham
ine Sicher
Es wird n

d ſo werden äußerſt wertvolle Waggonladungen verſchwinden, ſagt, die Kugeln würden a h r Roggenmehl wurde auf 65 Mk. für den Doppelzentner der für
d es muß mit einer vorübergehenden Stillegung des ganzen gen wir ſollen keine Rüekſict auf die DSpartaliſten ne en geigenmehl auf 72 Mk. für Miſchmehl auf 66,70 Mk. für
n wiſchen dem Oſten und dem Weſten gerechnet werden. wenn wir ſie erwiſchen, und ſehen, daß wir unſer Seben etten. Weizenauszugsmehl auf 100 Mk. feſtgeſetzt. Die Kleinhandels-erkehrs abſolut genügende Garantie dafür gegeben werden Man ſagte uns auch, die Spartakiſten ſeien Ruſſen und Un preiſe betragen danach für das Pfund Roggenmehl 37 Pfg.,
T bvebrnemſerel von Oſtpreufen auch an das Reich gelangen. gGgarn. Am 6. Mai bekamen wir von der Kompagnie Wein. Wir Weiaenmehl 41 Pfg., Miſchmehl 38 Pfg., Weizenauszugsmehl

i i t ten keinen Ausgang, ginge be och fort, um uns Mün 55 Pf Den Bäcke urde ei Spanne Ig. ztwiſchex bigen ſie Polen haben ein ausſhlief liches Intereſſe an der Eiſen en MWerſehen n O en n en Weſten van ch trant dort d hl m Wryixrets Werte t M Pinnde Joſtet et
t. Aus ahnlinie vom Süden nach dem Norden, aber nicht vom Oſten e C 7 1 e r Wir e 44 e cull I e Dur 14 r 18 C a r 8 m un ro 10Dhit reunter 1002 dem Weſten. Täglich begehen die Polen Grengsverletzungen, ein Aas Bier. Dort wurde auf die Spar taliſten S i t M Das Zandesernährungsamt hat die zuſtändige e

vie Entente ſchreitet nicht daregen ein. Der berühmte Sebließlich hörten wir auf der Straße Schießen umd efen ſtelle nochmals darauf aufmerkſam gemacht, daß es bedenklichſich die du d die wird aller Vorausſicht nach nicht funktio- hinaus. Wir ſahen den Transport der Feſtgenommenen. ſei, weitere Sivigerungen der Preiſe für notwendige Lebens-
)erbandes Nuch De Geſtaltung der pelinſchen Zufeande in Polen Alles rief: „Die Lumpen gehören erſchoſſen. Wir ſchloſſen mittel eintweten zu laſfen Dem Amtvage des Deſſauer Aerzte-
z der värheneh niemand bekannt. Wenn den oſt preußiſchen Landwirten die Uis dem Zuge an. Auch Vorgeſebte und nnn laften nen en e d Seeuung n e re ten
in größe ſcherung gegeben wird, daß ihre Waren auch wirklich an mit. Ein Poſten ſagte uns, es ſei eine ſpartakiſtiſche Verſamm- ſtattgegeben. Die Wildpreiſe wurden ebenfalls neu feſtgeſetzt.

Ein Haſe koſtet 9 Mk., eine Faſanenhenne 7 Mk., ein Faſanen-
hahn 8 Mk. Dann wurden Maßnahmen zu einer ſchärferen

Sanitätsſergeant von einem Gefangenen erſchoſſen wurde und GSrfaſſung der Kartoffelernte getroffen.
die Gefangenen Waffen wegwarfen. Viele Kameraden fielen Kus Thüringen.

53 urd Sundl v rbhagenommſeWe Kaſſen Es wurden ihnen die Sachen abge nommen und tek. Eiſenach, 22. Okt. (Große Diebſtähl e) auf dem
Es folgt dann die Vernehmung des Angeklagten Konſtantin hieſigen Gürerbahnhof, pervbun en mit allen möglichen Schiede

Makowski. Er war Vizefeldwebel. Er gibt an, daß der e ſind in etzzer Zeit aufgedeckt worden. Schon vor einiger
Offizierſtellvertreter Priebe und ein Feldwebel ihm zwei Tage Leit Taren de Perſonen, die dringend ihrer
vorher geſagt hätten, daß am 6. Mai ein Spartakiſtenneſt aus ken, an worden W beteiligt zu r re

hen n i r.9 b 44 Angekl O Ha aB W C u i ge h DBh!k-di ren ichl reſultiert weniger aus der Angſt vor der polniſchen Wirt- lin z d de er ma am e de G an eneen Tas wendung aller möglichen Güter, ſowie durch Verſchleierung. Wäh-
ndesrats üh aft, als vielmehr aus dem Bewußtſein daß das De u t ſche Grundſtück führt wurden Er belaſtet Müller durch ſeine rend es ſich früher meiſt um Zigarren und Zigaretten handelte,

eich uns nicht mehr unterſtützen wird, ſobald V re e r e er haben die neuerlichen Unterſuchungen ergeben, daß ganze KiſtenBl. S M 91 L 64 ao eſhaf v Ausſagen. Der Angeklagte gibt zu, daß er aus Mälleid einem u Tmer der ſchew Herrſchaft ſtehen. (Präſide rt e e g haumweirre de ine L c nlbehörden umter polniſchen Herrſchaft ſtehen räſident Leinert Schwerverletzten, der nicht mehr leben konnte, den Gnadenſchuß Schaumweirie, andere Weine, Liköre, mehrere Ballen Tuche und

ken gegen ſen lung aufgehoben worden. Man hätte bei den Leuten Ma-

jen, iſt vor d rundſchlag gern können Sie ſich auf verlaſſ etſchland gelam dann n e ch dwrauf verlaſfen, ſchinengewehre und Waffen gefunden. Wir ſahen, wie ein
dieſe guch in die Hände des Deutſchen Reiches gelangen

den. Den jetzt beſtehenden ge waltigen Schmuggel
ann man nur durch eine Erhöhung der Preiſe unter-

d Man kann auch unmöglich verlangern, daß glle für
jreußen ihre Stimme abgeben ſollen, wenn die Stimm-

tigten damit rechnen müſſen, von neuem unter dieJ. wangswirtſchaft zu kommen. Wir Oſtpreußen leiden
esrats zur Buer einer ſeeliſchen Depreſſion und haben das Gefühl, daß wir
rrichtung m auf einem verlorenen Poſten
regelung v ß Das muß man einmal offen ausſprechen. Unſer Angſt

le.
S

tz und Ma tet den Redner, ſich auf die Begründung ſeines Antrages zu x 5 andere Sachen vom Bahnhof „verſchoben“ worden ſind. Durchmmi ab. Der Angeklagte erklärt, daß er nicht angenommen habe, More Sachen vom Dam Fige chräciben.) Wir Oſtpreußen wiſſen nicht gengu, ob wir ſo haß e Spardoehten eben a ſte bebewergen ſie ſeien katholifche unſere Polizei iſt feſigeſtellt worden, daß zuſammen 34 Perſo-
gen ab wieder in der Lage find, hier zu reden. Wir wollen deutſch Geſellen nen an den Vandendiebſtählen beteiligt ſind. Das Haupt der

Handel on en und beim Reiche bleiben. auch wenn wir abgetrennt ſind. Der Angeklagte Kreiner, erſt 19 Jahre alt, beſtreitet Bande war der Heigzer Erich Hilpert, der unlängſt vom hieſigen
cht und R Aufebung der Zwangewirtſchaſ iſt für uns ine and, mit Entſchiedenheit die Anklagebeſchuldigung, daß er einen Schwurgericht wegen Landfriedensbruch abgeurteilt wurde ſo
andelsverba haftliche Frage, auch keine Frace des Partikularisus Schwerverleten durch Stiche in Bruſt und Geſicht getötet habe. wie der Stellmacher Arno Exner, der flüchtig iſt. Eine Reih

c

Separatismus, ſondern eine Lebensfrage Geben Sie von Gaſtwirten werden ſich zu verantworten haben, weil ſie dieen verſehenen tis: ns die Freiheit, die nötig iſt, wenn wir den wirtſchaftlichen Er will auch Zweifel gehabt haben, ob es Spartakiſten ſeien.
In, v j ſt i ch 3 e in das Gutachten des ediziniſchen Sa geſtohlenen Güter abgernommen haben.x J auf Leben und Tod ſiegreich beſtehen ſollen. Beifall ver ſa n d n Dieſer r ver Meinung a Müller Jena, 22. Okt. Verſtärkung der Schutzmann
ſtelle geſtate hts.) hochgradigen Affekt gehandelt habe; offenbar war er nicht be, (Daft.) Auf Beſchluß des Gemeinderates ſoll, nachdem die

F. 4 wichtug Fim n ner u J. c. dietrunken. Er iſt ein leicht reißzbarer Menſch, aber geiſtige Stö Grwrichtung einer Einwohnerwehr abgelehnt worden iſt, die
z 5 r. Verwirrunaszuſtand. der Suuftähinteit osi-blte ſtädtiſche Schutzmannſchaft von 64 auf 100 Mann verſtärkt wer-D on der Arbeit Ser Kusſchüſſe rungen oder Verwirrungszuſtand, der Staffähigkeit ausſchließt, den. Die Mehrbelaſtung für den Gemeinde ſäckell beträgt 175 000einen bis zum

geſtattet. liege nicht vor. Jm Falle Grabaſch können nach der Beſchreiin der Au 9 e bu n die Verletzun gen r en nes F J ver gerw Be n ſei n. daß Mark.und, die ſoſct Das Reichsnotopfer in der zweiten Leſungg. nicht zu erwa tenuwar, daß der Verletete mit dem Leb davo v Apolda, 22. Okt. (WMord und Selbſtmord.) Der
beginnen n usthu in ner. u e 5 M 3 arken 5 er Derleßte mut ein Leben davon- cent Heidenberg wohnende ſeit einigen Monaten als Poſtaus-z durchgeſüht Der Ausſchuß der Nationglverſammlung für das Reichs komme. ler beſchäftt 5 Z. J gchwere Anfor otopfer trat in die zweite Leſung des Geſetzentwurfs ein. Wlfer beſchäftigte Otw Schütze erſchoß erſt ſein Jahre altes
daneben en der deutſchnationalen Partei war ein Antrag Dr. Dietrich Söhnen und tötete dann ſich a er einen Schuß. Schütsehaben kan tellt worden, daß an Stelle des Reichsnoropfers eine Abgabe d war noere Zeit im Felde. Man glaubt daß die Tat auf Verwird mit O gleicher Hèhbe jedoch in folgerder Tor le r r e e e n hältniſſe in der Familie zurückzuführen iſt.di n gleicher Höhe jedoch in folgender Form erhoben werden ſoll: un e e Schmalkalde 22,. Okt. (B det Streiks in Drittel als einmalige Vermögensſteuer und zwei Drittel als e a e e Zmallakden, reiArt en d Auf Grund einer in Möckers abgehaltenen Beſprechung derInleihe, die bei fünfprogentiger Verzinſung die erſten 10 Jahre e t 9 n gehe e prechungArbeitervertreter iſt beſchloſſen worden, den Proteſtſtreik zu bee dw r v d JPaar Tee jan e Zreiren e r Nerſeburg, 23. Okt. Zwecks Gründung eines enden und die Arbeit in den hieſigen Betrieben heute Wiederyentigen und von da ab mit einer 2 prozentigen, auf das Hreis ſſch a f g uchtve rein s) findet auf Veranlaſſung der al u ehmen.

t o J J 2 z a 5 4 j. 4pital berechneten Zinsſcheinſteuer belaſtet wird. Landwirtſchaftskammer am Mittwoch, dem 29. Oktober, vor

4 e c

hſtelle,
Id.

geſuſt
Der Reichsfinang miniſter erſuchte um Ablehnung dieſes An mittags 10 Uhr, im Tivoli hier eine Verſammlung für Schaf

s und bat, mit der Eingzelberakung zu beginnen. Es wurde züchter ſtatt. Jn der Verſammlung wird Zuchtinſpektor
dennoch beſchoſſen, dem Abg. Dr. Rießer (D. Vp.) der l Sch wägler- Halle einen ausführlichen Vortrag über Schaf

enfalls einen Abänderungsantrag prinzipieller Natur einge zucht und Wollverwertung halten und ſoll ſich die Gründung
dacht hatte, die Möglichkeit zu geben, ſeinen Antrag zu begrün- daran anſchließen.

So 9 4 e e 3 Neu f 4 F r 1tietleben. er Antrag bezweckt, an Stel s Reichs not J Sennedenſtein (Harz), 22 Okt. (Diebſta h Jm Winterſport. Wie aus Schierke gemeldet wird, beſchloß
er s zu ſetzen. 1. eine fortlaufende progreſſive l Nachbardorfe Sorge daben in einer der letzten Nächte Diebe der Vobſleigh-Club Schierke in ſeiner gut beſuchte Vertreter

i en ögensabgabe in Höhe bon 50 Prozent einen Einbruchsdiebſtahl im Landhauſe des Geheimen Kom verſammlung, nach fünſjähriger Pauſe den Winterſportbetrieb
ſchätzten Ertrages des Reichsnotopfergeſehes, 2. gleich merzienrates Weichelt (in Leipzig) verübt und Sachen im Ge- in p ufaonge f r t
ig der r T r. n d z ha in vollem Umfange wieder aufzunehmen. Der Klub plant für6 t g ober vorher oder nachher die Auflegung einer Not- ſamtkwerte von 10 000 Mk. geſtohlen. Auf Entdeckung der Diebe den kommenden Winter zwei große Winterſpor tfe ſt e.

Zleihe (Zwangsanleiheſ in Höhe von 50 Prozent des ge iſt eine Belohnung von 1000 Mk. geſetzt wordon. Du erſle r iüchte kauft hätz! ha e Das erſte ſoll am 17. und 18. Januar ſtattfinden, das zweite iſtüchte ten Ertrages des Reichsnotopſergeſetzes. Dieſe Anleihe ſoll s. Aken, 22. Okt. (Auf dem geſtrigen Viehmarkt) f F i itertes An n den erſten zehn Jahren überhaupt wicht dann zehn Jahre lan den et 107 Kext r Gewick für den 7. und 8. Februar in Ausſicht genommen. Außerdemagedoro, m zehn Jahr )aubt micht, bann zehn Fahre lang ſtanden etwa 107 Ferkel zum Verkauf, die. je nach Sewi t mit ſoll die Deutſche Meiſterſchaft im Bobfahren in
ſöſerſtraße! nen Prozent alsdann mit einem alle zehn Jahre um ein 60 110 Mark begahlt wurden; auf dem vorigen Pfingſtmarkt Schierke zum Austrag gebracht werden. Der Vorſtand wurde auf
i 5886 et zunehmenden Satze bis zu 5 Prozent pro Jahr im gan waren ſie beinahe um 100 Mark teurer. Sogenannte Läufer- 9 Mitglieder erweitert Die Natur i beren Erzgebi

n. ſchweine koſteten 150--190 Mark. Schweine von rund einem ſcheint bereits ihren Winterſchlaf angefangen zu haben denn
Der Haushalt des Auswärtigen Amtes. Zentner werden noch immer mit 700-800 Mark bezuhlt. Je Jes iſt blendend weiß eingehüllt Der Kälteſturm oft wie imeſuche aſ5, größer das Gewicht, deſto höher ſteigt der Preis verhältnis- rkſten Winter, und Sti und Rodel und Pferdeſchlitten ſind

m. der Nationalverſammlung beriet in mäßig. hon in er T jofeiter lesten Sitzung den Etat des Auswärtigen. Abg. Heiligenſtadt (Eichsfeld), 21. Okt. (Aufhebung der hEber. u ger a n ben Hrei Die 8. Auktion deutſch der Rraefe erhebt namens ſeiner Freunde lebhaften Wider Kreisſchulinfpektion.) Wie alle nebenamtlichen Kreis e a nrtion deutſcher Pferde veranſtaltet eichsJ F f Kr ſ.p Wie alle nebenan r verband für Zucht und Prüfung deutſchen Halbbluts am 88.9hl t ne e h das rein W er ſchulinſpektionen iſt mit dem 1. Oktober d. J. auch die bisher
t ene, gründliche allgemeine Ausſprache als Vorbereilung von Superintendent Prof. Dr. Rauch verwaltete Kreis S.e lenarderbandtungen für unentbehrlich und kann in den ſchulinſpettion Helligenſtadt 1, welche die evange- e n r m l

e alen Veſprechugen des parlamentariſchen Ausſchuſſes liſchen Volksſchulen des Kreiſes Heiligenſiadt umfaßte, aufge T üte 3 or allem gelangen gute Reitpferde, zuſammen
Werpial uswärtiges keinen Erſatz finden. Miniſter Müller be haben werden. Superintendent Rauch iſt unterm 30. Septbr. Tcheun r t ſowie Hengſte und Stuten aller Zucht

m beabſichtigten Reformen des Auswärtigen Amtes, der Dank des Herrn Miniſters und die beſondere Anerkennung Rungen zum Verkauf.
o h r regionale Einteilung der r der Regierung ausgeſprochen worden. Eine von allen Lehrern Hauviſchrifu i vo

ungen. v. Graefe hebt neben den Vorzügen auc des Aufſichtsbezirkes unterſchriebene Einga Herrn dauvptſchriftleiter Helmu ttcher.Bedenken dieſer ein heever, kritiſieert im Je onderen m z unter ſchrieben Eingabe an den BVerantwortlich für Politik Helmut Böttcher:; für politiſche Nachrichten

und 29. Oktober in Berlin, Luiſenſtraße 23, anſchließend an

Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung, in der ge Vvoltswirtſchaft und Svort tltag: r den bigenm ſunden Mehrausgaben des Etats, und wünſcht eine beten wurde, den Superintendent Profeſſor Dr. Rauch, der das h n W rei *Abor? mee velamten a
ift Sber die geplanten Reformen. Als Ha er des Vertrauen aller Lehrer beſäße, der auch faſt zwei Jahrzehnte Anzeigenteil. Vaul Kerſten ſämtlich in Halle a. S.

O tto Thiele Buch u. Lunſidruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Holle a. Serigen Syſtems betont er die von der Berliner Zentrale ge- zugleich Profeſſor an einem Gymnaſium geweſen, alſo Fach
T ZD
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Miltteldeutsehe Pr ivat-Bank, uns lIalle a. J. Tel. 1382. 1388. 1692.Postetrasse IV.

Konzert- Direktion
Siegfried Kummerehl. hnuu

ThaliasAle, Dienstag, den 28. Oktober 1919,
abends 8 Uhr

Richard- Wagner Abend,

Lilli Hafgren-Waag
Kamwersänger Fritz Vogelstrom

Kapellmeister Herm. Büchel.
Vortragsfolge:

Lieder: Schmerzen Im Treibhaus
Träume.

Walküre: a) Ein Schwert verhiess mir der
Vater b Liebeslied.

h 3. Tannhäuser: Szene u. Duett 2 AKt II. Szene.
S 4. Tannhäuser: a) Gebet b) Hallenarie.

5. Lohengrin Gralserzählung.
I 6. Tannhäuser: Romerzählung.

Blüthner-Flügel, Vertreter: B. Dön.
Karten zu Mk. 5.10. 4.10, 3.10 bei H. Hothan,

Gr. Ulrichstrasse

e

9

i C

e h C
Morartsaal, Weidenplan 20.

Preit ag. den 24. Oktober. abends 8 Uhr

Violin- Abend wen
max Meng e.

Am Klavier: Chordirektor Karl Kianort.
Francesco Chabran: Sonate. Ramrath Suite
im alten Stil für Violine solo. Witte: Violin-
konzert op. 18. Tschaikowsky: Melodie. Aulin:
Gavotte u. Musette. Glazonnow: Meditation.

d'Ambrosio: Mazurka op. lIl.
Dentscher Reichsanz.: „Die Komponisten hätten sich

zur Wiedergabe ihrer Neuheiten Keinen besseren Ver-
mittler wünschen können.“

Hamburger Fremdenbl.: „Max Menge hat technisech
wie musikaliseh die Höhe seiner Kunst erreicht.

Karten Mk. 4.10, 3.10, 2.10, 1.55 in der
Hofmusikalienhandlung Heinrich Hothan.

T

Hohenzollernhof
[Grand Hotel

Aagdeburger Straße 65.

Korgen Freitag Tanzabend.
Damen nur in Toilette

Kein BRierzwang.

M eder Tarifvertrag für die Arbeiter und

e

n W o W

Arbelterirnen im Handels u. Lransvortgewerbe
der Stadt Halle a. S. iſt im Druck erſchienen. er-
kaufspreis 30 Pfg. Zu beziehen durch die Firm-
B. V. Achilles. Franckeſtraße 7 und TheodorDomann, Ludwig Wuchererſtraße 30.

wE.S 2

h

die bekannte Schuhcerememarke
v.

ist in Friedens ualätät wieder überall
zu haben.
Fabrik Schmitt Förderer, Cassel-Wilhelmshöhe.

Für Reparatur Iandw. Maschinen sowie

Srunnenbohrungen
und dazu erforderliche Pumpen empfiehlt sich

Paul Konl, HNaseh.-Fabrik,
Hiemberg, Bez. Halle a. S.
Daselbst sofort neue Drillimaschinen zu

e billigen Preisen, da Vorjahrsbezug. e

BHElebhtr. Anlagen in Kupfer
für Beleuchtung und Kraft.

Reparaturen zachgemäb. Belenehtungs-
Körper, Motore usw. preiswert.

Fabricius, Triftstr. 1. Tel. 3490.
W Preſchwagen geſtohlen!

Vor Ankauf wird gewarnt!
e nacht wurde mein zur Reparatur in hieſiger

miede befindlicher Preſchwagen geſtohlen. Derſelbe iſt
poſtgelb angeſtrichen, ohne Flechten und Planken, Räder
reparaiurbedüritig müſſen nen abgebunden werden). Be

zweckdienliche Mitteilungen zur Ermittelung
iebes.

Gemeindevorſteher Volshahn-Gchadendeortf (Kr. Merſeburg).

Ausführung aller vankmübigen Gegen

F Walhalla- Bekanntmachung. a hee, Jyoſſo nFreitag den 24. Okt. 1918,Opereſten- Theater Anterrichtskurſe im Anſchluß an die t euren b
Anfang UVnr. gewerbliche Fortbildungsſchule. Die Zauherflöte. de T ends 7,

Grosser Erfoig! Für die Kurſe Sonnabend Dis ugendfreungna) Vorbereitung zur Meiſterprüfung, Zar nnd Zimmermann. Operette von ans Fernſie Vazernaehll eanaten n rSo s in Buchführun 7 iKurſus r Angenellte der GSkroßzinduſtrie, Thalia- Theater Icen nie ma
Operett.-Aeuheit in 3 Akten von e) Kurſus für Ungelernte Helene ſſela e AKner,Rudi Gfnllier. werden noch Meldungen angenommen. Beginn iſt der Gaſtſpiel des Vorferkantf n
Sonntag 4 Uhr Wochen auf den November d. 98. Stadttheater Perionals. Bee

Max u Moritz Meldungen Kl. Steinſtraße 1I, Büro der gewerb- Sonntag den 26. Okt. 1919

es i abends 7 UhrKasse v. 10- u. 46. alle, im Ottober Der Magiſtrat. Johannisfeuer. gAllgemeiner Deutſcher Sprachverein. en. helm 191
Freitag, den 24 Oktober, 9 Uhr S unene im Saale der Nekmartt. Schinengeſellſchaſt, Harz 41 Söpfe De Werkststten u

Speisezimmer öffentlicher Vortragsabend. Alle Hagrerſatzteile. fär Wohnungen I bezugsp

errenzimmer e m erof. Dr. Eduard Engel tieDamenzimmer h hre her er z sSchiafzimmer e n nswale RKüonen Deutſche Sprache und Sukunft. Iauten gtänſEintrittskarten bei Heinrich Hothan für feſte Plätze 2 Mk. ändige
in einfacher bis ganz für offene Plätze 1 Mk. für Mitglieder die Halfte. PLiolinen, Dureicher Ausführung. 7 Gitarren, Möbel Aus nReichhaltigste Auswahl (ingetragener Mandolinen, Aen zaldiget g 886 t l Vorsi Taktmesser, zu rechnMöbelfabrik I m). Saiten aller Art, SDie Mitglieder des Halleschen Eiskiubs werden Anndharmonikas. DieAbertMartiet hachi hiermit zu der am II. Lüciers gäum ru Montag, den 3. November 1919, abends 8 Uhr Jitteitta n ultimaInh. Richard Ziemer, im Hotel „Kalser Wilhelm“, Bernburgoerstr. 12/13 eiten Pigtn x D.Halle a. S-, Alter Markt 2. statttin den den Ankant alter Pianos 7 Jalouſien! peendet

ordentlichen Hglegerverramnum liefert und reparer I verhandelt
W J 53 Vereins zwecks Erledigung nachstehender Tages- Fuekerre beiter Na1 Jireshoriehst und Rechnuhgslegung, Sono Wolle 2 m gierung diVandbilde 2. Ergänzungswahl des Vorstandes, Krampfadergeschwüre, Höneman Sturz dIl v 3. Sonstige Mitteilungen des Vorstandes alte Wund., die n. heilen r

ergebenst eingeladen. wollen, werden sicher u. Bauhof 1. Tel. 3631 Zeit zu errHalle 8., den 23 Oktober 1919. m W. en den 1. D.4 jetsC. V. Ritter Der Vorstand des Halleschen Eisklubs, e Tener a en Aelt. landw. Buchhe, per
Leipzigerstrasse 90. Graeb. ptfiaster und als und Amtsſekretär ein FrC J Wundersalbe ſich zur Ausführung u veuge,Moderne a vexkannt u. angewendet. Bechtönrun r Feinde unHalsketten 5ar Ligberts Gartenbau l Schachtel M. 2.00. Vers.: t m

für Arüne Apotheke, Erfurt 428. Gefl. Offert. unt. 2.d. Geſchäftsſtelle d. Zigewar 7 in er Merseoburger Straße 102,103.I e e Nacht Forarur 5778. ITTVHIIII Ioder Dr. jn,er. Steinstr. 83. Entwurf und n von Parkanlagen, Obst- Speisezimmer F. Studenten der daun Leute
r I l und Hausgärten. Anp lanzungen aus eigenen Herrenzimmer emesdtepentionounter her d

Echte Tölzer t 8 tä d k jf d b 2 t ko geſucht. Offert. unt. 2 ſich vorssländen, Poneren und besonders Sia Schlafzimmer an die Geſchäftsſt. d. J Einige Ma
Jauecnmöhe O2bsthäume, Hochstämmige Stachetveeren und Küchen ung M ben Hals

I Sehattenmorellsn, Topfpflanzen- u, Dekoreations- öbel jed Brautſchuhe gen ſieeinzelne Möbel jeder qus Seide, Atlas o Le Menge, dieBughner. n Ueberwinterung von Pitlanzen im Art er. Welt eleg jede o S Weut
e Glashaus, Ausführung des Obstbaumsehnittes, pydenit in grosser Anna We Tee geh nd tun

FreiBad Tölz (Bayernw). C 7 G Schaible b Pin gebrauchtes, gute r lve
T à altene ie 4 ihnen mitp anin o- Möbelfabrik Tafelservin Deutſche vGr. Märkerstrasse wird zu kaufen grin daraufhin
Stimmungen Original van Honten) h am Ratskolter- Offerten mit Preidanh

r a H629998 erbeten unter Z. 2179 ſtürzte DeReparaturen Bd. I. 88862 die Geſcäſtoſtele d t
hl 2 0 S S 237Albert Hoffmann Wer ar e er ä e Strean Schein S en rei Glogken, SH. Schnee Käehl. e Steinwes 19 a, Gr. Ulrichstr. II. e 2 l DerErſtes Spezialgeſchäſt gute Gr. Steinstr. 44. S F ur jede n Sreſ

e e e dKramptwaren u. Frikotagen. II D el j ch e h eS HDruckſa Seerwartene Statt beſonderer Anzeige.
Die Verlobung ihrer Tochter Meine Verlobung mit Frl. von der Aiſitenkarte bis zu dem um-R arin ch Karin von e 9 fangrrichſten Katalog-, Glerk- und Bilder

mit Herrn Geheimen Konſ.Rat Tochter des Herrn General Nrn in nſer mit vielen rynicen ge
Profeſſor D. von Dobſchütz major a. D. von Kronhelm e Neuerungen ausgeſtatteter Betrieb gleich 9
zeigen ergebenſt an und ſeiner Frau Gemahlin Klara leiſtungsfähig ſowie äuſzerſt preiswert 5

geb. Schwarz, beehre ich mich zep.von Kronhelm anzuzeigen. Btto Chiele 11 z
Generalmajor a. D. Profeſſor Buch und Kunſtdruckerei rund S rau Klara D. Ernſt von Dobſchütz Berlag der Halleſchen Seitung. Winiſte
geb. Schwarz. Geh. Konſiſtorialrat. t durch2 hervor9 Halle, 21. Oktober 1919. Halle, 21. Oktober 1919. e gen5233 a 4 e er W rucht de wirte. Wald-Sanatorium ſtreikt s

Statt besonderer Anzeige. S S mmer ſt ein n TatſcHeute mittag 12 Uhr verschied sanft nach schweren Leiden wermein geliebter Mann, der treue Vater meiner Kinder Re Lnergtion bei Saalfeld i. Thür. r Vertt
w m Blutreinigung, Kräftigung, rD. August Wächtler eo l 2Aufklärſchrift J. 50. Naturturen, Schroth u, a. Kuren Partei ha

S 2 Abg.Superintendent a. D.

im vollendeten 73. Lebensjahre. I nHalle a. S. (Blumenstr. 19, den 2. Oktober 1910 a Abg.In tiefer Trauer e a Ha uptmann h 6y d 6 ſ b b r J.
rektor Uirie chtier in großen THans Wächtier der Konan frau Margarete Heycenreic en
nna-Luise er eine RKäthe Waächtlier geb Higmann geb. Suchsland müſſen w

w lorn Dr. Heinrich Rödiger. eigen dankerfällt die glückliehe Geburt eines ver

akonſesem nr c r. ä A R er reNordfriedhofe. Kranzspenden auf Wunsch des Verstorbenen erbeten. alle -Saale, 23. Oktober los ngew
önigstrasse 90 ellernächſit
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h hre lang hat D. Wächtler der Ulrichsgemeinde gedient, und

Jehrgang Nummer 526.

Halle und Amgebung
Halle, 23 Oktober.

stadtſuperintendent D. Wächtler
Jenſeits der Schwelle des bibliſchen Alters, im vollondeten
Jebensjahre, wunde geſtern, am Mitiwoch, um die Mittag
e Superintendent D. Auguſt Wächtler aus dieſem

nrit achte ſcheidet eine Perſönlichkeit, die lange Jahr

nt, hindurch im öffentlichen Leben unſerer Stadt wirkte

S 180n als Oberdiakonus, dann, ſeit 1804, nach Sicels

e s Oberpfarrer und ſeit 1907, nach Förſters Tode als
uperintendent des Kirchenkreifes Halle. Jn dieſen langen
ren entfaltete D. Wächtler in ſeinen anſpruchsvollen Aemtern

reiche ſeelſorgerliche Tätigkeit, der viel Segen beſchieden
r. Auch als Kanzelredner war der Verſtorbene, der eine fein
mige und doch populäve, ſehr geiſtvolle, doch gang und gar
tiliche Art der Predigt hatte, in weiteſten Kreiſen geſchätzt und
n gehört. Doch weder Seelſonge noch Predigtamt erſchöpften

e Wirken des Abgeſchiedenen. Auch außerhalb Pfarrhaus und
ſolteshaus war D. Wächtber ohne Raſt im Dienſte der mannig
hen Aufgaben der Landeskirche geſchäftig. Von 1887 bis 1902
bar er Führer des Halleſchan weigvereins des Gvangeliſchen
umes, ſeit langen Jahren war er ferner unermüdlich für die
idenmiſſion, den GuſtavAdolfVerein, den Evangeliſch
iglen Preßverband und die Innere Miſſion tätig. 1888 be
ründete er das kirchliche Wochenblatt „Die Sonntags Klänge“,
je den Mitgliedern ſämtlicher Halleſchen Gemeinden Erbauung
wenden ſollten. Die theologiſche Fakultät der Univerſität Halle

annte Sup. Wächtler um ſeiner mannigfachen Verdienſte
len 1908 zum Ehvendoktor der Theologie.

Gottlieb Auguſt Wächtler wurde am 30. September 1846 in
en (Ruhr) geboren, beſtand 1864 ſein Abiturientenexamen
d bereitete ſich auf den Hochſchulen in Halle, Berlin und
onn auf das Pfarramt vor. Jn Koblenz beſtand er 1868 die
ſte und 1870 die zweite theologiſche Prüfung. Nach der erſten

zrüfung bezog er das Wittenberger Predigerſemi
ar, wo er auch, noch nicht Mjährig, vom dortigen Superinten-
ten Dr. Romberg in der Schloßkirche zum Pfarramt eingeſeg

wurde. Seine erſte Stelle bekleidete er als Hilfsprediger in
ten bei Bremern, ſeine Anſtellung erfolgte hier am 25. Sep-

ember 1870. 1872 kam er als Pfarrvikar und Verweſer ins
zeinland zuvück nach Aktengſſen, das er dann 1876 mit Halle

ertauſchte; die ihm von ſeiner Studiengeit liebgetwordene Stadt
urde dann ſeine zweite, engvertvaute Heimat.

Es iſt nicht viel länger als ein Jahr her, am 29. September
1918 war es, als D. Wächtüer Abſchied von ſeinem Amte nahm,
a ihn die längſte Zeit ſeines Lebens hindurch erfüllt halte.

un nahm er auch Abſchied von der Stätte ſeines Wirkens uno
m Leben ſelbſt. Einem köſtlichen Leben, voll Mühe und
beit.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend in der Kirche des
diakoniſſenhauſes ſtatt; im Anſchluß daran erfolgt die Bei-
ung auf dem Nordfriedhofe.

Grüße an die Kaiferin
Anläßlich des Geburtstages der Kaiſerin ſandte die

eutſch nationale Studentengruppe folgendes
Telegramm nach Amerongen: „Euver Majeſtät hudigt auch

dieſem Jahre arläßlich Eurer Majeſtät Geburtstag in uner-
hütterlicher Liebe und Treue zu unſerem angeſtammten Herr-
herhauſe in tiefſter Ehrfurcht

die deutſchnationale Studentengruppe der Univerſität

Halle- Wittenberg
Die Vereinigung ehemaliger Kadetten, die ſich

er deutſchwationalen Volkspartei angeſchloſſen hat, ſandte fol
ende Glückwunſchadreſſſe an die Kaiſerin: „Ergebenſte Glück-
ünſche ſendet Eurer Majeſtät in tiefſter Ehrfurcht

die Vereinigung ehemaliger kgl. preuß. Kadetten,
Heruptortsgruppe Halle.

7

Auch der Landesverband Merſeburg der deutſch
ationalen Volkspartei übermittelte der Kaiſerin ein Glück-
unſchtelegramm:

„Jhrer Majeſtät der Kaiſerin,
Amerongen.

Der Landesverbund Merſeburg der Deutſchnationalen Volks
artei erlaubt ſich Euerer Majeſtät die allertreueſten Segens-
ünſche zum heutigen Tage zu Füßen zu legen.

Der Vorſitzende
gez. von TrothaScopau.“

S

Gleichzeitig gedachte der Landesverband Merſeburg des
Geburtstages des Staatsminiſters a. D. Hergt in

gendem Tebegramm:
Exzelleng Hergt,

Berlica, Bernburgerſtraße 24.
Der Landesverband Merſeburg ſchickt ſeinem verehrten Vor

den die herzlichſten Glückwünſche zum heutigen Tage.

gez. Trotha.“
l çc

Schwurgericht.
Lanofriedensbruch.e Siyung am 22. Oktober unter dem Vorſitz des Land

z Direktors Dr. a hatte ſich die noch u
a rene Arbeiterin Margarete Herrman

wen Landfriedens zu verantworten. Die A
e wohnt bei ihren Eltern Trödel Nr. 83. Jnfolge der An

m der b en Stellenvermittlerin wurde bei den
e Aeeklägten von der Poligei eine Hausſuchn
a men, bei der etwas in der nung, eine ganze Anzahl

auf dem Trockenboden um Teil vere ich Pere nrer ha welke ne de die Se

e d e e

Beilage zur Halleſchen 5eitung
lung die Hauptbelaſtungszeugin iſt, in der beſtimmteſten Weiſe
unter Gid J daß die Angeklagte und deren jüngere
Schweſter am Abend des 2. März fünfmal mit einem Arme voll

n nach Hauſe gekommen ſei, ſo ſah ſich der Gerichtsvor
ſitzende veranlaßt, der Angeklagten die Ablegung eines Geſtänd
niſſes zu empfehlen, wenn ſie geplündert habe, wie ihr die An
klage zur Laſt legte. Die Angeklagte hat den ſchweren Land
friedensbruch ſtets abgeſtritten und ſtritt ihn auch heute wieder
ab; ſie erzählte, ſie ſei am Nachmittage des 2. März bei einer
im uſe (Nr. 2) wohnenden Freundin geweſen und
abends gegen 449 Uhr nach Hauſe gegangen. Die Freundin
beſtätigte als Zeugin die Anweſenheit der Angeklagten bei ihr,
weiß aber nicht mehr, um welche Zeit ſie von ihr fortgegangen
iſt. Die Angeklagte will nicht wieder von Hauſe fortgegangen
ein, ſo daß es unerklärlich iſt, wie ſie fünfmal von Hauſe hätte

hen können, ohne daß es die Gltern bemerkt hätten; auch
iſt ihr nicht nachgewieſen, daß ſie ſich in einer plündernden
Menge befunden hat. Die Geſchworenen verneinten die
Schuldfrage nach ſchwerem, bejahten aber die nach ein
f a ch e m Landfricdensbruche und die nach Hehlerei, worauf
das Gericht ſie zu einem Jahre 6 Monaten Gefängnis ver-
urteilte, von denen ihr 7 Monate der erlitbenen Unterſuchungs
haft in Anwechnung gebracht wurden.

Die Nöte der Poſt
Der Beramtenwechſel. Die Ueberlaſtung

des Drahtes.
Geſchimpft wird zwar immer, und man ſoll nicht ſtets gleich

mit Schelten ſekundieren, wenn irgendjemand über irgendetwas
bamentiert. Aber es gibt ſozuſagen immer mal allgemein
ärgerliche Dinge, über die jedermann in der Stadt von Herzen
gern mitſchimpft. Einmal iſt es dies, ein andermal das. Ein
mal die Nahrungsmittelverteilung durch das Stadternährungs-
amt, ein andermal die Kohlenmiſere, ein drittes Mal die ſchlech-
ten Eiſenbahnverbindungen. Zu dieſen Dingen des allgemeinen
Aergerniſſes gehören auch, und nicht zuletzt, die Zuſtände des
Poſtverkehrs im neuen Drutſchland. Die Klagen der
Oeffentlichkeit über die Langſamkeit des Poſtverkehrs haben nun
das Reichspoſtamt veranlaßt, einmal den Beſchwerden nachzu-
graben und ſich über den Vefund zu äußern.

Die Reichspoſtverwaltung iſt, wie wir von zuſtändiger Seite
hören, zu der Erbenntnis gekommen, daß eine Beſſerung
der Verhältniſſe zunächſt nicht zu erwarten
ſteht. Neben der Unregelmäßigkeit im Eiſenbahn-
betrieb, die alle Anſchlüſſe und Betriebsordnungen über
den Haufen wirft, iſt der ſtändige Beamtenwechſel
ſchuld an den Mängeln im Poſtdienſt. Von den 320 000 Köpfen
der Verwaltung ſind 110 000 Aushilfskräfte. Dieſe Aushilfs
kräfte werden jetzt durch Kriegsteilnehmer, Kriegsgefangene und
Beamte aus den abzutretenden Gebieben erſetzt. Gs herrſcht
alſo in der Verwaltung ein ewiger Wechſel, unber dem Be
ſtellung und übriger Dienſt leiden. Dieſer Wechſel wird noch
monatelang andauern und läßt ſich wicht verhindern. Die An
levnung der neuen Kräfte dauert ebenfalls geraume Zeit. Was
die Beförderung der Telegramme und die mangel-
hafte Abwicklung des Fernſprechverkehrs an-
belangt, ſo liegen die Gründe einmal beim ſchlechten Mate
rial, dann bei dem rieſigen Anwachſen des Verkehrs und ſchließ-
lich auch in dem Wechſel des Perſonals. Der Telegrammverkehr
hat ſo gewaltige Dimenſionen angenommen wie niemals in
Friedenszeiten. Jetzt gehen täglich 150 000 Telegramme durch
das Berliner Haupttelegraphenamt gegen einen Friedensſtand
von höchſtens 90 000 Telegwammen. Aehnlich liegt es Drim
Fernſprechverkehr. Es iſt dringend nötiger, weniger zu tele-
graphieren und zu ſprechen. Ein Brief kommt bei Entfernun-
gen bis zu 250 Kilometern heute ſchneller an als ein Telegramm,
weil dieſes z. B. in Berlin ſtundenlang lagert und unterwegs
noch hängen bleibt und infolge der verminderten Arbeitszeit des
Nachts am Ankunftsort nicht mehr ausgetragen wird. So kann
es vorkommen, daß ein Telegramm mopgengs in Berlin nach
Halle aufgegeben, erſt am nächſten Vormittag zur Beſtellung
kommt, ein Brief aber noch am gleichen Tage, zumal wenn er
zum Bahnhof geſandt wird. Die Zahl der Anträge auf Fern-
ſprechan ſchlüſſe ſteigen jeden Monat ganz gewaltig. Zurzeit ſind
1370 000 Fernſprechanſchlüſſe im Reiche vorhanden, 1918 ſtieg
die Zahl der Teilnehmer um 85 000, 1919 vechnet man mit einer
Zunahme von 140 000. Um den Anforderungen genügen zu
können, will man neue Fernſprechkabeh legen und ſtellt Ver
ſuche an, eine Leitung fünffach zu benutzen.

Jntereſſant iſt übrigens, daß die am 1. Oktober d. J. ein
getretene Gebührenerhöhung nicht wie ſonſt ein Ab-
flauen des Verkehrs bemerken ließ, im Gegenteil, der Verkehr
ſcheint zunehmen zu wollen. Da mit Verkehrsverſchlechterungen
auf der Eiſenbahn im Winter beſtimmt zu rechnen iſt, muß auch
die Poſt darunter beiden und Poſtſendungen werden längere Zeit
als jetzt noch zu ihrer Beförderung gebrauchen. Soweit die
finanziellen Mittel es zulaſſen, iſt eine Vermehrung des Per
ſonals vorgeſehen.

Die Nahrungsmittelverſorqung in Halle
Fleiſchverkauf. Die Verbrauchsmenge an Fleiſch wird

in dieſer Woche auf 125 Gramm (Kinder unter 6 Jahren die
Hälfte) feſtgeſetzt. Es wird Rindergefrierfleiſch ausgegeben.
Der Verkauf erfolgt Sonnabend, den 25. Oktober, durch die
Fleiſcher, bei denen die Haushalte zur Kundenliſte angemeldet
ſind, gegen Abtrennung der Fleiſchmarken für die Woche vom
20. bis 26. d. M. Die Marken ſind in üblicher Weiſe bis 27.
d. M. an das Stadternährungsamt abzuliefern. Der Klein
handelsverkaufspreis beträgt für 125 Gramm 1,20 Mark.

Verkauf von Auslandsſchmalz. Der Verkauf von Aus
bandsſchmalgz erfolgt am Sonnabend, den 25. Oktober. Es
werden 50 Gramm je Kopf ausgegeben. Der Verkauf erfolgt
durch die Fleiſcher, bei denen die Haushalte zur Kundenliſte an

eldet ſind, gegen Abtrennung der Marke 12 der W
uſatzharte (Schmalz). Die Marken ſind in üblicher Weiſe bis

27. d. M. an das Stadternährungsamt abzuliefern. Der Klein
handelsverkaufspreis beträgt für 50 Gramm 55 Pfg.

Städtiſcher Verkauf von Sprotten in Oel in der Tal-
amtſchule am Freitag, den 24. Oktober. Zugelaſſen zum Ein
kauf werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den
Nummern 53 001--58 500 vormittags von 8--12 Uhr und die
Inhaber der Nummern 58501-65 000 nachmittags von 2 bis
6 Uhr. Gegen Vorlage des neuen Lebensmittelſcheines kann
für jede Perſon eines shaltes eine Doſe Sprotten in Oel
zum Preiſe von 6 Mark abgegeben werden. Abgegähltes Geld
iſt bereitzuhalten.

tiſcher Berka Gerſten Jugendliar c e n.von 1917 Jahren

Donnerstag, den 23. Oktober 9

c c c c nncchch]à c c24. Oktober. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber do
Lebensmittelſcheine mit den Nummern 53 001—58 000 vor-
mittags von 8--12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 658 501
bis 65 000 nachmittags von 2-6 Uhr. Es kann auf jeden Ab
ſchnitt Q des beſonderen Bezugsſcheines für Jugendliche von
12-—-17 Jahren ein Paket Gerſtenmehl zum Preiſe von 40 Pfg.
abo n werden. Der neue Lebensmittelſchein iſt vorzu
legen. Abgezähltes Geld iſt bereitzuhalten.

Abholung von Winterkartoffeln. Am Freitag, den 24.
d. M., wird in der ſtädtiſchen Kartoffelausgabeſtelle, Steinlager
platz, Eingang Freiimfelder Straße, mit der Ausgabe der Kar
toffeln an diejenigen Haushaltungen begonnen, welche ihren
Wintervorrat auf Grund der erteilten Bezugsſcheine ſelbſt von
einer ſtädtiſchen Ausgabeſtelle abholen wollen. Die Abgabe er
folgt vormittags von 8--11 Uhr und nachmittags von 1—3 Uhr.
Es werden zur Abholung an dieſem Tage nur diejenigen Haus
haltungen zugelaſſen, deren Bezugsſcheine mit den Nummern
(mit roter Tinte ausgefüllt) 1-122 verſehen ſind. Der Preis
für den Zentner beträgt 11 Mk. Es wird darauf aufmerkſam
gemacht, daß die Kartoffeln auf einmal im ganzen abzuholen
ſind. Die Bezugsſcheine ſind hierbei abzugeben.

Akademiſche Nachrichten. Wie wir hören, ſteht die Er
nennung des a. o. Profeſſors für indiſche Philologie an der Uni
verſität Münſter Dr. Richard Schmidt zum ordentlichen
Profeſſor daſelbſt bevor. Prof. Schmidt, der aus Aſchers
leben gebürtig iſt, ſtudierte in Halle, beſonders bei Picchel,
lebte längere Zeit als Privatgelehrter in Eisleben und erwirkte
im Jahre 1898 ſeine Zulaſſung als Privatdozent in Halle mit
einer Schrift „Ueber die Sokaſaptati“. 1910 kam er in gleicher
Eigenſchaft nach Münſter, wo ihm zwei Jahre ſpäter ein etats-
mäßiges Extraordinariat für indiſche Philologie übertragen
wurde. Sein Spezialarbeitsgebiet iſt indiſche Kulturgeſchichte.
Der Gelehrte gab verſchiedene Texte der Sukaſaptati mit Ueber
ſetzungen heraus und veröffentlichte Beiträge zur indiſchen Ero
tik, Liebe und Ehe im alten und modernen Jndien, über Faktre
und Fakirtum uſw.

„Deutſche Sprache und Zukunft“. Mit einem zeitgemäße
ren Vortrage konnte der deutſche Sprachverein ſeine Winter-
abende nicht beginnen, und auch nicht mit einem bekannteren
Redner. Prof. Eduard Engel aus Berlin ſpricht am Freitag
um 85 Uhr im Neumarkt-Schützenhaus über das Thema „Deutſche
Sprache und Zukunft“. Wir wünſchen dieſer vaterländiſchen
Veranſtaltung ein ſo volles Haus, wie es Prof. Engel in anderen
Städten vorzufinden gewohnt iſt. Näheres ſ. Anzeige.

Von der Straße. Eine Frau, die in der Gr. Ulrichſtraße
von Krämpfen befallen wurde, fiel mit dem Kopf gegen eine
Schaufenſterſcheibe eines Barbiergeſchäftes, wodurch vie Scheibe
in Trümmer ging. Verletzungen hat die Frau nicht davon
getragen.

Einbruchsdiebſtahl. Jn vorletzter Nacht wurde in der
Königſtraße eingebrochen und Gummiwaren im Werte von
etwa 8000 Mark geſtohlen. Die Täter ſind nicht ermittelt.

e

Alfred Hoehn. Der Klavierabend Alfred Hoehns
war eine jener ſeltenen muſikaliſchen Veranſtaltungen, die den
Hörer wirklich ſeeliſch packen und erſchüttern. Seit den Jahren,
wo der junge Künſtler zum erſten Male in Halle bekannt wurde,
hat er ſich zu einer gereiften und ſtarken Perſönlichkeit ent
wickelt, die über das geſamte Rüſtzeug des Klavierſpiels mit
unantaſtbarer Meiſterſchaft verfügt, und die in ihren Wollen
und Vollbringen geleitet wird von ſicherſtem muſikaliſchen Sinn.
An der Ausführung der verſchiedenartigen Werke, die er für
ſeinen Klavierabend ausgewählt hatte, konnte man ſo recht den
erſtaunlich weiten Umfang ſeiner künſtleriſchen Begabung er
meſſen. Die Variationen Und Fuge über ein Händelſches Thema
von Joh. Brahms eröffneten den Reigen. Sie ſind vielleicht
eins der bedeutendſten Werke von Brahms. Gewaltiges ge
lehrtes Können, ſchöpferiſche Fantaſie uno eine wunderbare

Mannigfaltigkeit der Gedanken halten ſich darin die Wage.
Jhren Jnhalt reftlos zu übermitteln, bleibt eine gewaltige
pigniſtiſche Aufgabe. Alfred Hoehn löſte ſie geradezu glänzend.
Größe des Ausdrucks und Klarheit der Darſtellung drückten
ſeiner Auslegung, die von friſcher, herber Männlichkeit zeugte,
ihrem Stempel auf. Die atemverſetzende Steigerung der letzten
Varichionen und der mächtig ausladenden Fuge türmte er mit
unfehlbaren Händen und erzeugte dabei eine Klangfülle, die
das Ohr wie das Brauſen der Orgel traf. Eine ähnlich hin
veißende, aus naturmächtiger uffaſſu hevau ene
Leiſtung war die Sonate in h-moll von Chopin. Dieſes leiden
ſchaftliche Werk iſt in letzter Zeit hier oft und gut geſpielt wor-
den. Nie hat es aber hell ſeine ganze wundervolle Pracht ſo
bezwingend offenbart wie in Alfred Hoehns vollendeter Geſtal
tung. Jn den ſtürmiſch bewegten Sätzen ſah der Künſtler meiſt
von allem ſüßen Klingen ab, ſondern griff kernig zu, immer
bedacht, den großartigen Aufbau nach allen Seiten zu beleuchten.
Seine Wiedergabe des in herrlichen Harmonien und köſtlicher
Melodik ſchwelgenden Largos war eine muſikaliſche Tat erſten
Ranges. Was der Künſtler hier zu ſagen hatte, kam von Herzen
und war von einem ſolchen Schönheitsſinm verklärt und ſo
heißem Fühlen durchglüht, daß es als ſeeliſches Erlebnis wirkte
Mit dem Vortrag der kleineren Kompoſitionen, namentlich mit
dem der Fantaſie in d-moll, brauchte man ſich nicht immer ein
verſtanden zu erkläven und konnte doch den feinen Schliff und
den ſelkſtändigen Geiſt, der ſich hier verkündete, uneingeſchränkt
bewundern. Schwindelnde Höhen W Fertigkeiten er
klomm Alfred Hoehn in dem Mephiſto-Walzer von Fr. Liſzt,
mit dem das großartige Konzert abſchloß Dr. W. Kaiſer.

Stadttheater. Es ſei beſonders darauf hingewieſen, daß
die heutige Vorſtellung „Egmont“ um 7 Uhr beginnt. Frei-
tag abend 718 Uhr gelangt Mozarts Oper „Die Zauberflöte“
zur Aufführung. Sonnabend „Zar und Zimmermann“. Sonn-
tag nachmittag Volksvorſtellung „Einſame Menſchen“. Zu dieſer
Vorſtellung haben ſchulpflichtige Kinder keinen Zutritt. Sonn-
tag abend Erſtaufführung „Das Dorf ohne Glocke“.
Montag „Der Freiſchütz“.

Der Hamburger Geiger Max Menge, der unter Mit
wirkung unſeres einheimiſchen Pianiſten Karl Klanert
morgen, Freitag, im Mozartſaal auftritt, hat trotz aller künſt-
leriſchen Ueberproduktion überall die größte Beachtung ge
funden. Er zählt unter den jungen Gegenkünſtlern wohl zu
den bedeutendſten. Das Konzert, deſſen Programm einige hier
noch nicht gehörte intereſſante Werke enthält, ſei der Beachtung
der Muſikfreunde wärmſtens empfohlen. Karten bei H. Hothan.

Baron Carlo von der Ropp, der mit ſeinen Kindernach-
mittagen in Halle und in halb Erfolge erzielte, wird auf vielfachen Wunſch am 29. Oktober nachmittags
nochmals die Heinrich Hoffmannſchen Märchen, darunter den
berühmten „Struwwelpeter“ vortragen und die Bilder dazu im
Lichtbild vorführen. Die Veranſtaltung iſt dazu angetan, kleine
und große Leute auf zwei Stunden abzulenken von der jetzigen
r Zeit und den Kindern eine harmloſe, reine Freude zu

reiten.
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rer r akionen in Relchowirtſchaftsminiſterium immk. ieben alleinVolkswotrſſchaſt. der Sochtlohn ſür männtiche erwachſene Arte um A. en er n M r
jugerdliche und weibliche Arbeiter um 1,50 Mk. erhöht. Oert 40 Prozent abgeſchrieben. Veſchloſſen wurde, den Geſelr
kleine Streiks von geringer Dauer haben nur vereingelt in dahin abzuändern, daß der Zweck der SeſedſchetWornck der mit einem verſehenen Original Arttkel und Ori 8ehe genauer Leere u Umfange ſtattgefunden. Ueberarbeit wurde wicht ge Herſ lung von Erzeugmſſen der Lebens und uttermi ine

mi eiſtet, doch haben ſich eingelne en zum freiwilligen induſtrie, auf Beteiligung an ſolchen Unternehmungen n ntteldeutſcher Braunkohlenmarhkt von Sonntagsſchichten erklärt. In den meiſten ſammenſchluß mit ſolchen und mit Mälzereien ausgedehn u
Bezirken wurden ſeitens der Bergarbeiter iſationen m Dies i t w chnratim September 1919 gar ogan n zu war notwendig, um das Unternehmen auf ewmne hre1. Oktober die laufenden Tarifverträge ordnungsgemäßz gekün Grundlage zu ſtellen und die Betriebsfähigkeit zu ſichern Der ſhes He

mitteldentſchen Braunkohlen bergbau digt. Am 1. Oktober begannen daraufhin in Halle die Verhande im ufenen Jahre ließ ſich der Betrieb mit der wer
wor September ei dem ſtändigen großen Bedarf an lungen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer zwecks Abſchluß eines von Maſz und Dörrgemüſe nicht aufrecht erhalten; ez teling ma

en die Beſchäftigung regelmäßig und gut, wemagleich Neuen Tarifvertrages für den mitteldeutſchen Braunkohlenberg die Herſtellung von Kartoffelſcheiben und Stärke aufgenonet finden
der durch die verkürzte Arbeitszeit geminderten Leiſtungs bau, der nach langwierigen und ſchwierigen Verhandlungen am die guten Nutzen abwarf. Ueber die Geſchäftsausſichten ma Ding un

eine Volleiſtung nicht erzielt werden konnte. Demge16. Oktober zum Abſchluß kam. fich bei der Troſtloſigkeit der wi ftli läßt gen aauch die verfügbaven Produktionsmengen, beſon Von veſon deren Ereigniſſen während der Berichts- und Kohlenbeieſeeſg noch r S. inſche
ders die an Briketts nicht zur Deckuig der lebhaften Nachfrage geit iſt zu erwähnen, daß die Grube Aurelie bei Gröben ihren mit 3 486 605 Mk. in Aktiva und Paſſiba wurde anerte en uaus. Weſenklich beeinträchtigt wurde der flotte Geſchäftsgang Betrieb wieder aufgenommen hat. Von der Vereinigten Kohlen Verwaltung Entlaſtung erteilt und die ausſcheidenden t
durch den anhaltenden ſtarken Wagenmangel, über den beſon- Aktiengeſellſchaft in Dresden (Beunger Kohlenwerke) wurde in ratsmitglieder wiedergewählt. ſich. Mufhebuir
ders in den Eiſenbahndivektionsbezirken Erfurt, Halle und Mag den Fluven Groß und Kleinkayng mit dem Aufſchluß des dor Kammgarnſpinnerei Gautfſch bei Leipzig, A.G. Die enden
deburg geklagt wurde in einigen Bezirken erreichte der Ausfall tigen Grubenfeldes begonnen. Die Grube Eduard in Langen aordentliche G.-V. genehmigte die Kapitalerhöhung von in nd politi
der engeſtellumg die Höhe von 50 Proz. und mehr. Weiter feld bei Zielengig wurde mitte September von einem ſchweren Mark auf 3 Mill. Mk. Die jungen, ab 1. Juli d. J. dividen
machte ſich der gewohnte Mangel an Häuern, Förderleuten und Schadenfeuer heimgeſucht, dem der Förderſhacht nebſt Förder berechtigten Aktien gehen an die Allgemeine Deutſche Crediegh
gelernten Handwerkern bemerkbar, während das Angebot an un turm anheimfiel; der Bau eines neuen Förderſchachtes iſt bereits ſtalt zu Leipzig zu 10724 Prug. mit der Verpflichtung, e
gelernten Arbeitern bei ſtarkem Wechſel den in Friedertsgeiten in Angriff genommen. Bei der Grube Auguſta bei Lohs erfolgte 11214 Proz. den alten Aktionären derart anzubieten, d n

m üblichen Verhältniſſen entſprach; in denjenigen Fällen, wo der ein Schlammeinbruch, durch den ein Schacht auf etwa 4 Wochen drei alte vier neue Aktien enffallen. Die Verwaltung beme
a Arbeiterbedarf nicht gedeckt werden konnte, lag zum Teil der ſtillgelegt wurde. daß die Ausſichten zufriedenſtellend ſeien. chGrund auch in den ſchwierigen Unterkunftsverhältniſſen, Loho- T Erhöhung der Schwefelſäurehöchſtpreiſe. Die ſteigendenerhöhungen haben in verſchiedener Bezirken, ſo z. B. im Kaſſeler Mälzereigktiengeſellſchaft vorm. Albert Wrede, Cöthen. koſten der Schwefelſäureerzeugung haben eine erneute Erhöt

i und Vitterfelder Revier, wie in der Niederlauſitz ſtattgefunden; In der ordentlichen Generalverſamanlung wurde der trotz un der Schwefelſäurehöchſtpreiſe erforderlich gemacht. Gleichzei
hier wurde mit Wirkung ab 1. September auf Grund von Ver günſtiger Verhältniſſe erzielte Reingewinn von 189 844 Mark ſind auch die Handelszuſchläge den jetzigen Verhältniſſen er.
handlungen des Niederlauſitzer Arbeitgeber Verbandes und der l gutgeheißen und der Verteilung einer Dividende von 7 Proz. ſprechend erhöht worden.

e

o mr m. gen e4 Stellen Angebote Enteignung von Grundeigentum. Bekanntmachung. t gelin
e aggee Zur Feſtſtellung der Entſchädigung für das zum Bau eines Anſchlußgleiſes Die Provinz Sachſen hat an den Feindbund rig er

vom Bahnbof Georgsburg nach der Saale für die Kleinbahn- Aktiengeſellſchaft Mengen Rindvieh, und zwar tragende Färfen, ich if

wir ſuchen e en er arg h S t F e vo r n r b W lch r S gviee zu lieſtWir ſuchen für ſofo elegene, nachſtehend bezeichnete Grundeigentum hab Tern n 30. e o r Verſuch geun werden, dieſe Aufbrime Ikerhafßſofort einige durchaus ſelbſtändige 1919, vormittags 11 Uhr auf der Georgsburg bei Könnern, Saalkreis, an durch den Handel vonzunehmen, falls dieſer die wer

ſektro Konte beraumt. bringung ſicherſtellt. Händler und Händlergruppen brarure Alle Beteiligten werden gemäß s 25 des Geſetzes über die Enteignung von ſich an der Aufbringumg von dieſem Feindbundvieh t
und einen tüchtigen Grundeigentum vom 11. Juni 1874 (G. S. S. 221) aufgeſordert, ihre Rechte im Termin teiligen wollen, werden aufgefordert, die näheren dung
v wahrzunehmen. dingungen beim Viehhawdelsverband bis zum 30. Oh ird, ſo rSchwach ſtrom Monteur Beim Ausbleiben wird ohne ihr Zutun die Entſchädigung feſtgeſtellt und wegen d. Js. einzufordern. Bedingung iſt, daß die Händler ben nd es m
s Auszahlung oder Hinterlegung der Entſchädigung verfügt werden. Händlergruppen regelmäßig Nutz- und Zuchtviebhan erkehrs

Gustav Boost G. Co., Abtei e n e ne e re a So mr n et eFlektrokechnir S Kataſtermäßige 6 bemerkt daß ſich die Ohr der Sicherheſt in un d I dieP v röße bemerkt, daß ſich die Höhe der Sicherheit im übrigen k.Wittenberg (Bez. Halle), Kollegienſtr. 65. g Bezeichnung des Das Grundſtück Wirt der a it der übernommenen Lieferung zu richten hat du v r
W ä n g Grundſtücks Eigentümer iſt verzeichnet chaſtsart r de e rnngsverträge unter Wenn 4Wir ſuchen ver ioſurt kine Nrhuge eines i eſchränken- nicht abgeſchloſſen werden. J ch deWir juchen per ſofort eine tüchtige, ſelbſtänt ige u a (Name, Stand im Grundbuch und 7 eigen be die Zulaſſung behält ſich die dy d die C

99 S äche vinzial-Fleiſchſtelle vor. ieneKor r eſpond entin. S Terende z und Wobnort) e 3 Lage km W Es cöyrnianrg, des T epmunglnerbandes en
Offerten mit Gebaltsanſprüchen erbitten Z(Gemeinde) S S von s obnſitzes des betreſſenden Händlers, daß der Hänhl niemat9 9 ha a qm im Hauptberuf Zucht- und Nutzviehhandel in größ erFahian Mever, 2 t Umfange betreibt, und daß keinerlei Bedenken gegen rBeelitz (Mark), Lederwarenfabrik 1 Könnern 12 166 Bertram, Fritz, Könnern 42 des Wieſe Vertrauenswürdigkeit und Eignung vorliegen, iſt vorher ſchlan

d T Dampſziegelet u. ſchluß des Vertrages beizwbringen. ß dieſeWir ſuchen per ſofort eine tüchtige, energiſche 282 Zementwaren- dagdeburg, den 21. Oklober 1919. den.junge Dame zur Beaufſichtigung von T fabrik in Könnern Provinzial-Hleiſchſtelle. am manD eiten nnen Näharbeiten. 283 Oedland J. V.: geſ. Kleefeld. Teſenamen, die bereits in ſolchen Stellungen tätig waren 15 Wechtigtewollen ſich melden unter Angabe ihrer Gehaltsanſprüche bei 284 Bekanntmachung. wwchtigteS XFahian Meyer 15 Anf Grund der Verordmung des Bundes r r5 dmung des Bundesrats zur Unter eineBeelitz (Mark), Lederwarenfabrik 28 gingpus der Bekanntmachung über die Errichtung u15 reisprüfungsſtellen und dte Verſorgungsregelung uSuche für ſof. od. 15. 11. 277 Wieſe, 25. September 1915 (R.-G.-Ml. S. 607), vom A, Roren n 5eine tüchtige nd r jetzt Holz 1915 (9t.-G.-Bl. S. 729 und vom Jul 1916 e h reWirt ſchafterin erfahrenimDampfmaſchinen- lagerplatz S ferner der Beyordpring des Pundesrats üben aft, alsc und Damvſturbinenbetrieb, 281 Hofraum ungefähr Fleiſchverſorgung vom 27. A ärz 1916 G.Bl. S. h eich uZeugnisabſchriften ſind ein T 4 1800 ſowie der Verordnung der Landeszentralbehörden r umterzuſenden an en r 16 treffend den An und Verkauf won Zucht-, Nutz- und Ran Nlet denKammerer. Seiedorf, beſ. elettr. Schulbildung u 21 vieh vom 16. Juli 1915 (M.-Bi. f. Landw. S. 166 wird u ranterStation Eckartsberga. a 217 befonderer Anweiſung des Landesſleiſchamts folgenSe P dert m angeordnet: b twiedeeſſeres, ehrliches tinten 223 Weg Vom 27. Oktober d. Ji, an iſt der Handel ſonen undHausmädchen a. ter enane eim z 18 Hofraum eb, auch durch die von dem Viehhandelsverba aftla Stallmagd e a e e e Wieſe r e 71t für ſofort oder 1. 11. geſucht. gef. davon 2 als ſelbſtänd. 19 J DlIn, dieGut 29 Vegrinih e Sietrteethtekäe gen c igri, ett 5 c u in A.Fuberſſff 7 Müdch Stelnzg. Hingebeie er ine 61 lagerplat rn Oktober durch die ProvinzialFleiſchſtelle geſtalt
unter 175 an die Ge 276 Oedland Der Handel mit Ferkeln und Läuferſchweinen bis umit erienge. für wochen ſchäftsſtelle dieſer Zeitung v Gewicht von W Kilo bleibt auch weiterhin geſtattet. on

ſtellg. in gut. Haus Berlin 30 J. verh. zwei 2 Könnern 12 278 Thorweſt, Eduard Könnern 17 7391. Wieſe, Dieſe Maßnahmen haben thren Grund in der iLichterfelde geſucht. Vor Gärtner, Kinder, erfahren 16 Malzfabrik- jetzt Holz- bringung der Viehlieferungen an den Feindbund, die ſog D.
t uſtellen mit Zeugniſſen bei in Topfpflanzen, Binderei, 2c direktor lagerplatz) ungefähr Nach Ratifizierung des Friedenswvertrages beginnen in Der J

rau Pfarrerschneider, Obſt- und Gemüſebau, ſucht 274 in Könnern 6 060 innerhalb dreier Monate nach Friedensſchluß durchgeführ DerBevſchlagſtraße 29. geſtützt auf gute Zeugniſſe, ſein müſſen. Dieſe Aufbringung ſtellt ſo ſchwere Anſor otopfezum 1 Januar 1980 od. ſpät 90 We derungen an unſere Zuchtviehbeſkände,, daß daneben et der dGe u t Stellung a. Gut, Herrſchaſts 21 van be ung n n n n herzum ſofortigen Antritt ein Der Gewerkſchaftsgärtnerei. fän nis vie u 6 Monaten und mit Heldſtrafe dis 150 udes, ſtärkes und Zfferten an G. Sohäter. der mit einer dieſer Strafen beſrant J tein de Dammfrug, Bez. Potsdam. Merſeburg, den 22. Oktober 1919 ver adeburg den l Otto e di Inleihe, di

chen. Weber h Provingialgletſehſtele.u. Seflügel. Des der ſpäter für 20jähr. jungen h emggleichen ein Mann aus guter Familie z J. B. ges. Kleefeld. wital be2 e e Der RMädchen für alles. der vor Einziehung zum Von Sonnabend, den 25. d. Mts. ab ſteht in Schein e in Der 2
Geſuche reſp. Vorſtellung Heer bereits ein prakiiſches unſeren hieſigen Stallungen ein großer Transport E d S j 9 s undn r tenerwaitnng el r zur ſchwerſter amerikaniſcher S in oder wei rer II zu Auſen geſu e

h Mar vuſchen, Poſt 21 z1i i ve 22era Hehl See a S Stellung als Lehrling Familien haus Preisangabe erbeten an h a
e e gut S mee Grie d W Kaſſe zu Lanfen. ne Paul Heydenrei oh, Nietleben er zr ſuchen ſofort er Provinz Sachſen oder T ohnung mu o 6843. rordentliches, ar ein Thüringens mit intenſivem an 16 H 1. 4 1920 frei ſein. Off. unt. Fernruf Hall. hr lich

Dienſtmädchen n erh. e Zrlberſtrabe 5 erbeten Erbſen, Bohunet eitung de efs. e VII. tig oderfür Bagers nud Kolonial Lingung. Jamergeliuit preiswert zum Verkauf. Zur a u e ein u l n nleihe
warengeſchä ngebote an Gutsbeſitzer 6 e uche eine alle Hülſenfrüchte kahlen ES Maler Perdis vei Kentele gitchedlan obrücder Friedmann Nussbaum, Landwirtſchaft, et geg. erb. Kartbemnſterles An n den erf

rrenberg, Kirchſtraße 6. alkreis). zugt. Kein Luxus Ausführ- „„Hra ma Hagedoran V rit einem2 Cöthen (Anh.). Fernruf 15. zug e ru Möſerſtraße! TTr iu e i n V e Morgen groß, mit Se m m Halle r 5886 W zue |l|lebendem u. totem Jnventar T. I. voſtlagern z bLerzin«S ötellen Geſuche vor Va a die 2 J. Haus es EI kann len Kelbra a. Kyffhäuſer. g

u e W. aus v g Sie S Ie ar er geb. vandwirt, haltungsſchule beſucht hat, HSreitag, den 24. Oktober Bern m urs Kümmel C mietGeſude R Se
riſf xi8, e gut. zu ſucht zwecks weiterer Aus- erhalten wir einen roßen Transport bochtragender be Sangerhauſen. I ner lee ung an der Landwirt bildung Aufnahme in gutem lowrle neumilchend Qualität, benöti Jg. tinderloſ. Eber. uaftskämmer beſtand ſncht Hauſe. Taätige Hilf r 22 Einige Ladungen geſunder Arima Jualität. Wenötigt Js. e Graefzu bald Stellung als Ver auch a Hilfe event. ge gen geſunder große Poſten. Angebote ruglen et ne z Swiebein und en 4-4- im Inan die Geſchäfts Ldw. Lebranſt. Bismarek, t die Pleſtelle d. Zeitung erbeten. Halle a. S., Töpferplan 1. KRunkelrüben e i wig, Feriar ev. Teilwohnung (Marſer ertrauliche

ſuche für ſofortige Lieferun gwin, Jgrittr. 24. avon Selvſterzeuger l kam Tel. Nr. 407 in herrſch. Hauſe. u ür Auswä9 S Nöhring,, Jägervlat ründet dfen und erbitte äußerſte feſte
72Gcbildetes junges Mädchen 7 E.h en e Se et Obertäncler Buchheim, h -Zimmerw oh nun

eur gründlichen Erlerunng des Haushbalts, möglichſt Futterrüben- Sr hen u n c r Zuceerrünen- von Brautpaar per ſofort oder 1. Zänuar 19 eegtchriſten unter Z. 2104 an die Geſchaſteſtelle d. 21 s Herbstruven- geſucht. Gegend gleichgültig. Gefl. Amgebote erb r
Kohirüven- ken Halle a. SaeG e La ger Kontorräum eKorr u Ammen Linsenenhaus.Futterrühben beim I. bagk in gröberen Posten laufend

liefere ich preiswert in Ladungen zu 200-300 Zentner 2 mittlere Pferde zu kaufen geſucht. zu Kaufen gesweht. (möglichſt mit Bahn- Anſchluß
in Fuhren ab Bahnhof Halle. Karl Krpe Halle (Brauner u. tragende Fuchs E. Werrmann. Hermann Korte, U und ſoforttute) zu verkauf Büromöbelhans, Leipzig, handl hell und trocken, im Zentrum der Stadt ſuchenKartoffel-Großhandlung, Auguſtaſtraße 10, Tel. 1425 Statamann, Matthäikirchhof 19. g. Größe zirka 1000 qm. Angebote unter Z. 2176 an

Magdeburger Str. 46 II. Kleersstrabe. el 886. EGeſchäftsſtelle dieſer Zeitung.
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